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Amerika. 


Nebraska. 


Janzen, 14. Juli. Wir haben es 
wieder erfahren müſſen, daß wir hier 
keine bleibende Stätte haben, und daß 
wir nur die zukünftige ſuchen ſollen, 
denn am 8. d. M. ſtarb unſern Kindern 
Martin B. Faſten ihr kleines Töchterlein 
Lieſe im Alter von 23 Wochen. Die 
Kleine war faſt die ganze Zeit ihres 
Lebens leidend und hat auch müſſen durch 
Trübſal in's Reich Gottes eingehen. Es 
iſt dieſes ſchon die vierte Seele in einem 
Jahr, die der liebe Heiland aus unſerer 
Familie zu ſich genommen, und wir können 
uns mit des lieben Heilandes Worten 
tröſten, wenn Er fagt: „Laſſet die Kind⸗ 
lein zu mir fommen, und wehret ihnen 
nicht, denn folder ift das Reich Gottes.“ 
Es fol uns fo viel mehr anfpornen, daß 
wir aud alle dort hingelangen möchten, 
wohin unfere Lieben uns vorangegangen 
find. Der Herr legt auch an uns Liebes» 
feile an, um uns hier mehr und mehr 
loszuziehen, und zu überzeugen, daß hier 
nit unfere Heimath if. Möchte Er 
noch an vielen Menſchen Seinen Zwed 
erreichen, daß fie den Heiland ſuchen 
möchten weil er noch zu finden ift, auf daß 
der Tod Keinen unbereitet antreffen möchte, 
denn der liebe Heiland fagt, daß Er fom- 
men wird wie ein Dieb in der Nacht. 
Darum follen wir allefamt als wachende 
Knechte daftehen, damit wir mit Freudig- 
keit Ihn erwarten möchten. 

Die Heine Leihe wurde den 10, d. M. 
beerdigt und die Leichenreden vom Unter- 
zeichneten über Pfalm 103, 15. bis Ende 
und von Bruder Peter Haft über Ebr. 4, 
gehalten, O möchten wir alle ftreben, zu 
der verbeißenen Ruhe zu gelangen, daß 
unfer keiner möchte. dabinten bleiben, 
Aber fie ift nur dem Volle Gottes verhei- 
ben, und wer noch nicht zu dem Volle 
Gottes gehört, dem gilt diefe Bereifung 
noch nicht; Heute ift noch Guadenzeit, 
und es kann fih no ein Jeder mit 
feinem Gott verfühnen lafien. Das 
Wort Gottes fagt: „Heute, jo ihr feine 
Stimme hören werdet, fo verfiodet eure 
Herzen nicht." 

Im Natürlicden hat und der Herr hier 
reichlich gefegnet, denn an Regen hat es 
nie gefehlt, und find wir jept ſehr mit der 
Ernte beſchäftigt; das Welſchkorn fieht 
auch vielverfprechend aus, wenn ber Herr 
den Segen ferner giebt. Ihm fei Lob 
und Dank für al das Gute was er an 
uns gethan, und noch thut. O möchten 


wir allezeit recht dankbar fein, befon- 


ders wenn Er uns durch Güte zu fi 
ziehen will. 

Wenn diefe Zeilen in die alte Heimath 
gelangen, fo bitte ich die lieben Ber- 
wandten und Belannten aud etwas von 
fih hören zu lafen, denn ich habe noch 
lange nicht auf alle Briefe Antwort be- 
tommen. Ich erinnere mich nod oft an 
die Zeit als ich in ihrer Mitte war, und wir 
uns über unfer Seelenheil haben beipre- 
hen können. Seit dem find ſchon Biele 
heimgegangen und bald ift auch die Reihe 
an uns; fo gilt es immer aufs Neue 
uns wacdzurufen, daß Keiner einfhlafen 
möchte, denn unfer lieber Heiland fagt: 
„Was ich euch fage, das fage ih allen: 
Wachet!“ 

Berichte noch, daß wir am 13. und 14. 
October Liebesmahl abhalten, fo es des 
Herrn Wille if, und laden wir hiermit 
Alle ein, die uns lieb haben, gemeinfam 
mit uns dem Herrn Lob und Dank dar- 
zubringen für al das Gute das wir 
genießen dürfen. 

In unferer Nahbarfchaft herrſcht eine 
nicht geringe Aufregung, da ſchon meh- 
rere Kühe an der Tollwuth zu Grunde 
gegangen oder getödtet worden find und 
+8 für Diejenigen, die mit den Thieren in 
Berührung gelommen find, beunruhigend 
it. Gruß an alle Mitpilger nad Zion 
mit Jeſaia 12, Peter Thießen. 





Ranfas. 


Salina, 16, Juli, Heute, Montag, 
will ich der „Rundjhau‘ einige Mitthei- 
lungen machen, wie ich verfprochen habe. 
An den’ anderen Wochentagen babe ich 
dazu nicht Zeitz es iſt bier, wie es in 
manden anderen Univerfitäten Sitte ift, 
am Montag keine Schule. Ich bin alfo 
noch in Salina und gedenke noch dieſe 
Woche hier zu fein, Es Hat hier in ber 
vergangenen Naht und heute Bormittag 





ſchön geregnet. Das Welſchkorn ſteht fehr 
gut und befommt ſchon Aehren. Haben 
jehr warmes Wetter gehabt; geftern drü- 
dend ſchwül. 

Cornelius Janzen, H. E. Dahl und 
Peter Dirkfen, die auch hier waren, fuh⸗ 
ren den 14.0. M. beim; mein Br. Jo⸗ 
brand Harder ift mit mir noch bier von 
den Unfern. 

Salina liegt am Smoly Hill-River, 
nicht weit vom Zufammenfluffe des Sali- 
na» und Smoly Hil-Rivers. — Diefe 
Flüſſe find reichlich befchattet mit Bäumen. 
Sieben Eifenbahnfsfteme laufen in die 
Stadt und verzweigen fih nah allen 
Richtungen. Salina bat vier Eollegien 
und außerdem eine „hohe Schule” und 
vier große Volksſchulen. Bevölkerung 
12,000, Es giebt Hier 14 verſchiedene 
religiöſe Gemeinſchaften mit 16 Berfamm- 
Iungshäufern, eine Boltsbibliothel, einen 
Chriſtlichen Jünglingsverein. Die Stadt 
bat Gas⸗ und Wafferwerke, electrifches 
Licht, Parkanlagen, 6 Mühlen, 6 Eleva- 
toren, 5 Banken, 12 Hotels, 2 Befenfa- 
brifen, 1 Hobelmühle u. f. w., u. f. w. 

Will noch bemerken, daß ich mich ſchon 
fehr gefehnt Habe nad der geiftlichen Ge⸗ 
meinſchaft. Es ift doch ein großes Bor- 
recht, das die Gemeinfhaft der Gläubigen 
mit fich bringt; möchten wir es doch 
wirklich fhäpen und bewahren. 
Wenn diefes Vorrecht recht erlannt würbe, 
fo würde viel größere Sorgfalt da fein, 
es zu wahren und zu ſchätzen. Laßt uns 
Alle, die Jeſum als den Retter ihrer 
Seele erfannt haben und Ihm nachfolgen, 
fefter zufammenfaffen in der Liebe Gottes, 
die ung allein Gott ähnlich macht. 

3. 8. Harder. 





Minnefota. 


Lamberton, 19, Zuli. Wir find 
bier eben in der beften Heuernte. In 
Folge des naffen Frühlings und der jept 
wiederholten Regen, haben wir dieſen 
Sommer viel mehr Gras als die beiden 
legten Jahre, daher ein Feder fleißig da- 
ran ift, wieder einmal reichlich Heu’ zu 
machen. 

Auch auf geiſtlichem Gebiete geht's im⸗ 
mer vorwärts, Wir haben jeht zwei 
Sonntagfhullehrer, Abr. Haft und Jar. 
Unruh, die auf ihrem Arbeitsfelde recht 
thätig find. Der Herr möge das Gedeihen 
geben. 

Die Feldfrüchte leben fehr gut, woran 
wir die Güte unferes Gottes abermals 
merken dürfen, doch wird es noch ein Paar 
Wochen bis zur Ernte verziehen; neue 
Kartoffeln dürfen wir ſchon effen. 

Die Geſundheit ift im Allgemeinen gut; 
das Wetter war im Juli kühler und er- 
frifchender als im Juni, darum danken 
wir dem Herrn mit dem Propheten Sirach 
für alle Wohlthaten, die Er täglih an 
uns thut. Grüßend 

Heinrid Quiring. 





Manitoba. 


Öretna, 5. Juli. In der Annahme, 
daß es unfere zahlreichen Freunde freuen 
wird, ein Lebenszeichen von uns zu er» 
halten, theile ih mit, daß wir ung gu: 
ter Gefundheit erfreuen und es uns im 
Irdiſchen gut geht, wie ein Bericht über 
—* letztjährige Ernte beweiſt. Wir 
ernteten: 1700 Bu. Weizen, 800 Bu. 
Hafer, 100 Bu. Gerfte, 300 Bu, Flachs⸗ 
famen. Unſere Familie befteht aus drei 
Perfonen: ih, Gattin und ein l4jähriger 
Sohn. 

Die nachfolgend genannten Freunde 
feien von mir herzlich gegrüßt und um 
Nachricht gebeten, entweder brieflich oder 
durch die „Rundfhau”. In Rußland: 
Jacob Rempel und Eornelins Buhr in 
Niederchortitz; Jacob Quiring auf Ge- 
filen; Dietrih Klaſſen, David Klaffen 
und Wittwe Friefen in Neuofterwid (von 
den leptgenannten zwei Männern bitte 
ich einen, mir zu berichten, wo ſich meine 
Schweſter Maria aufhält); Franz Za- 
harias auf dem Fürftenlande; Jacob 
Dyd in Lichtfelde, Molotſchna; Peter 
Wall, Sagradofla (diefer yat mit mir auf 
der doniſchen Seite an der Gällenſchick 
gewohnt; ich bitte ihn um feine jepige 
Adreſſe). In Amerika: Heinrich Bartels, 
Peter Reyer und Michael Zeig in Kan- 
ſas. Grüßend Peter Friefen. 


Morden, 11. Zuli. Der Tod des 
am 9, Juli verftorbenen Jacob Wiens, 
Sen., worüber boffentlih ein anderer 
Eorrefpondent ausführlicher berichten 
wird, ift wieder eine Mahnung an uns: 
— dein Haus, denn du mußt ſter⸗ 


Möge ung Gott Gnade fchenten, diefe 
Mahnung recht zu verftehen, unfer geift- 
lies Haus zu beftellen und Frieden mit 
Ihm zu fuchen, auf daß wir Ihm, wenn 
die Sceideftunde ſchlägt, mit Freuden 
entgegen geben können. 

Das Getreide fieht jet vielverfprechend 
aus. Wenn ber Froft im Herbft nicht zu 
früh kommt und fonft nichts Außerge- 
wöhnliches eintritt, fo kann es eine reiche 
Ernte geben. Das erfte Getreide fchießt 
jest in die Aehren. 

Peter Giesbrecht. 


Hochſtadt, 12, Zuli. Da ich viele 
Belannte in Rußland habe, deren Adreſſe 
ich nicht weiß, ihnen aber gerne meine Er- 
fahrungen mittheilen möchte, fo nehme 
ich meine Zuflucht zur „Rundſchau“. Es 
leben faſt in allen Dörfern in der alten 
Eolonie Solche, die ich dem Namen nad 
zwar nicht mehr alle kenne, die fich meiner 
aber noch gut werden erinnern können. 
Um mich aber recht fennbar zu machen, 
muß ich erft berichten wo ich her bin, 
Mein Name ift Cornelius Giesbrecht, ich 
bin ein Stieffohn des Johann Janzen 
von Blumengart, In meiner Jugend 
babe ich in vielen Dörfern gedient, befon- 
ders aber wird man fih mwohl in der 
Dorffhaft Rofengart meiner erinnern, 
denn meine ärgften Jugendſtreiche habe 
ich dort verübt. Ich muß es befennen, 
daß mir diefe Streiche heute Herzlich leid 
thun. Damals wurde ich von Bielen ge- 
lobt und bewundert, während ich mid 
arg verfündigte. Ich Habe damals ge- 
glaubt, daß id ganz befonvers eines 
Streiches wegen noch würde zur Rebe ge- 
ftellt werden, wenn ich mich in die ®e- 
meinde aufnehmen laſſe. Es war aber 
nicht fo. Es hat ſich Jeder über meinen 
Beitritt gefreut, ausgenommen mein On- 
fel 9. D., der wollte es miretwas wichtig 
machen, worüber ich aber lachte. Es war 
unrecht von mir und bat mir viele Ge⸗ 
wiffensbiffe gemacht. Ich Habe fpäter noch 
gefucht die Perfon, die durch meine un⸗ 
überlegte Handlungsmeife litt, zu finden, 
um ed mit ihre gut zu machen, konnte 
fie aber nicht gut finden, obwohl, wenn 
mir halb fo viel dazu gerathen worden 
wäre, als abgerathen, fo wäre es mir doch 
möglich gewefen. Wenn diefe Zeilen der 
betreffenden Perfon follten zu Geſichte 
fommen, fo bitte ich fie herzlich um Ber- 
zeihung. 

Hiermit will ich nun meine Erfahrun⸗ 
gen mittheilen: Ich wurde, wie oben ge⸗ 
ſagt, der Gemeinde zugefügt, ohne wirk⸗ 
liche Buße, obwohl Gottes Geiſt etwas in 
mir wirkte, verheirathete mich auch bald 
und verbrachte mit Scherz und Narre- 
theidingen meine Zeit, bis nach bjähriger 
Ehe meine geliebte Frau durch einen plöp- 
lien Tod mir genommen wurde und das 
noch in meiner Abweſenheit vom Haufe. 
Obzwar ich nur ſechs Tage abwefend war, 
fo fonnte ich fie doch nicht mehr fehen als 
ich heimlam, denn fie hatte der Hitze we⸗ 
gen gleich begraben werben müſſen. Wer 
foldyes nicht erfahren hat, kann fi faum 
einen Begriff machen von ſolchem Schmerz. 
Wir hatten uns unfer Leben nicht getrübt 
in diefen ſechs Jahren, fondern liebten 
uns, wie ih nur Eheleute lieben können. 

Ih nahm diefe Trennung für eine 
Strafe von Gottes Hand für meine Sün- 
den, doch wurde ich getröftet und tröftete 
mich auch felbft damit, daß Andere auch 
nicht beffer lebten, ja wohl Einige noch 
viel ſchlimmer als ich. 

Ich verheirathete mich wieder und hatte 
auch wieder Glüd in der Ehe, das zeitliche 
Gortlommen noch beffer und fing mein 
früheres Leben in Scherz und Luftbarfeit 
wieder an, womit ich aber meine Frau 
fehr betrübte, denn fie hatte Gedanken an 
die Seligleit, welche in der Schule in ihr 
Herz gepflanzt worden waren, und wo fie 
auch hatte beten gelernt, nicht nur zum 
Schein, fondern aus dem Herzen. 

Ih Hatte noch nie ein Gebet gehört, 
außer auswendig gelernte Gebete in ber 
Säule, die wir gewohnheitsgemäß alle 
Zage herfagten, aber mit der Familie zu 
beten, davon hatte ich noch nicht gehört, 
war auch jegt noch weit davon entfernt, 
Meiner geliebten Frau preßte ich aber 
Thränen aus mit meinem Scherz und 
diefe konnte ich micht ertragen. Ich lief 
etwas nach in ihrer Gegenwart, übrigens 
aber blieb ich derſelbe. 

Da kam die Auswanderung nach Ame- 
rika und id wurde von der Gemeinde 
beauftragt, die vorauszuſchickenden Sa- 
hen zu befördern. Bei diefer Gelegenheit 
fam ich mehrmals mit dem I. Welteften 
Joh. Wiebe zufammen, der frug mid 
einft, da ich mir eben eine Cigarette machte, 





od mir das Rauchen noch nicht zur Sünde 





geworben ſei. Ich antwortete kurz, mein. 
Da erzählte er mir feine Erfahrung. Er 
hatte ſich nämlich die Pfeife geftopft und 
da regte fich in ihm die Frage: „Kannft 
du diefes auch thun zu Gottes Ehre?’ da 
hatte er ih antworten müfen nein. 
Er frug fih weiter: „Kommt es denn 
aus dem Glauben?” Wieder nein. 
Nun, Alles, was nicht aus dem Glauben 
fommt, it Sünde und darum hatte er 
das Rauchen aufgegeben. Ich konnte von 
der Zeit an das Rauchzeug nicht mehr in 
die Hände nehmen, ohne hieran zu denfen 
und fo fam mir der Gedanke es auch auf- 
zugeben, weil ich aber gehört Hatte, daß 
das Rauchen die Seekrankheit abhalte, fo 
wollte ich es beibehalten bis über’s Meer, 
aber das befam mir ſchlecht. Ich wurde 
fehr frank an einem Gefhwür inmwendig 
in der Bruft und ſchien es, daß ich würde 
kerben müffen, da war es meine größte 
Betrübniß, daß ih das Rauchen habe 
wollen beihalten zum Schuß gegen Krank⸗ 
beit, Ich gelobte damals Gott, niemals 
mehr zu rauchen, wenn Er mir nody ein- 
mal Gnade erzeigen wolle und gleich 
wurde es beifer mit mir. Diefe Zeilen 
werden in der „Rundſchau“ wahrfchein- 
lid aud von Denjenigen gelefen werben, 
die mir damals den Tabak abkauften, als 
ih das Rauchen aufgab. Ich befenne 
biermit aber, daß ich beffer gethan hätte, 
Alles in's Meer zu werfen, als noch für 
diefen Schund Geld zu nehmen, 

Ih wurde. noch mehrmals angefochten 
das Rauchen wieder aufzunehmen, fo daß 
ih noch oft ſeufzen mußte: „Herr, bilf 
mir widerſtehen“ und durch Gottes Hilfe 
iſt es gelungen. 

So kam ich ſchwach und krank in Ame⸗ 
rika an und als wir etliche Tage in Ame- 
rila gereift waren, wurden uns auf einer 
Station eine Anzahl „Herold der Wahr⸗ 
beit‘ in den Waggon geworfen. Da grif- 
fen Biele zu; als fie aber ſahen was es 
war, da gab es ein Bewundern, denn es 
war uns aus Rufland Kommenden neu, 
das Wort Gottes in Zeitfchriften gedrudt 
zu ſehen. Einige hatten zwar ſchon in 
Rußland davon gehört, die Meiften aber 
nit und zu den Lepteren gehörte auch 
ih. Da hieß es, foldyes fei Doch ausbrüd- 
lic die Perle vor die Säue geworfen und 
was der Urtheile mehr waren. Ich aber 
dachte, dag wir da müßten die Säue fein, 
und das wollte ih nit. Ich las und 
wurde überführt, daß der „Herold der 
Wahrheit” gut fei und beftellte mir ihn 
fobald als möglich, wurde aber von ben 
I, Uelteften gewarnt, ihn lieber nicht zu 
leſen. Ich fand aber nicht, daß es unrecht 
war und fing auch mehr an in der hl. 
Schrift zu lefen und zu forfchen und weil 
im „Herold au Menno Simon’s Schrif- 
ten angezeigt waren, fo verfchaffte ich mir 
diefelben, desgleihen Dirk Philips und 
Märtyrer-Spiegel. Beim Lefen dieſer 
Bücher fing mir das Gewiffen immer 
mehr an aufzuwachen, denn ich fah, daß 
wir nur mehr den Namen hatten. Ich 
war einige Male fehr befümmert, redete 
mit Andern darüber und wurde zurüd 
gewiefen, nicht fo viel zw lefen, fondern 
mich zu begrügen mit dem was uns in 
der Berfammlung vorgelefen wurde, denn 
unfer Aeltefter fet ein Mann, der allen 
Ernftes bemüht if, die Wahrheit aufrecht 
zu erhalten u. f. w. 

Da gefhah es, daß ich mich etliche 
Male des Tages ſchwer verfündigte und 
dann des Nachts nicht fchlafen konnte 
und deshalb außer dem Haufe herumging. 
Am Tage verfihwand die Unruhe wieder, 
Eines Tages aber verfündigte ih mich an 
meinem Schwager, von ihm gereizt, fehr 
ſchwer und Nachts kam ich wieder in 
große Noth und begab mich deshalb mit 
der Abfiht der Selbſtanklage auf den 
Weg zu dem fünf Meilen entfernt woh- 
nenden elteften 3. Wiebe. Auf dem 
Wege aber, als ich wohl zwei bis drei 
Meilen gelaufen war, warf ich mich zu 
den Füßen Jefu Hin und ſchrie und bat, 
Er follte fi meiner annehmen, ich wollte 
Ihm dienen. Da fiel eine Laft von mei- 
nem Herzen, die ich nicht befchreiben kann. 
Wer es nicht felbft erfahren hat, kann es 
auch nicht glauben und hält es für 
Schwärmerei, darum wünſche ich einer 
jeden Seele diefe Erfahrung, denn fröh- 
liher wird wohl jener Blinde, der am 
Wege faß und rief: „Jeſu, du Sohn 
Davids, erbarme Dich meiner” nicht auf- 
geitanden fein, da es hieß: „Sei getroft, 
ſiehe Er ruft dich,” als ich war, als ich 
diefe Stimme in mir vernahm: „Wenn 
du fo willſt, fo gebe Hin im Frieden,” — 

Ih Rand eine Weile unſchlüſſig da. 
Zum Aelteſten zu geben fühlte ich fein 
Bedürfniß, ging aber ſchließlich doch Hin, 





weckte ihn aber nicht auf, fondern blieb in 
feinem Stalle, bis er aufftand. 

Bon diefer Zeit am fuchte ih nad 
Öleichgefinnten, denn ich hatte ein Ber- 
langen in mir, mit Solden, die die 
Freundlichkeit und Liebe Gottes auch er- 
fahren hatten, mich zu unterhalten und 
zu erbauen, konnte aber Niemand finden, 
Meine Ruhe und Freudigfeit ging mit der 
Zeit wieder verloren, anftatt daß ich da- 
rin zunahm. Im Unfange fagte eine 
Stimme in mir, daß ich mit meiner Fa- 
milie beten follte, was ich aber nicht that, 
denn ich ſchämte mich öffentlich zu betem, 
auch hätte dies ein Auffehen in der ®e- 
meinde erregt, denn das Wort „fromm“ 
war ein Spottname. (?) So fing id 
auch am mich felbft wieder zu vergeſſen und 
erlaubte meinen Kindern wieder mehr 
Freiheit im Kleiderpug und dergleichen. 
Da aber hat meine geliebte Frau wieder 
ernftlich angefangen zu beten. Sie hat an 
meinem Bette auf den Knieen gelegen, 
wenn ich fehlief und mit Gott gerungen 
und gebeten, Er folle mid doch wieder 
aufweden, daß ich möchte zum Leben fom- 
men, 

Da gefhah es, daß wir ein Buch be» 
famen, genannt „Spiegel der Wahrheit‘, 
herausgegeben von J. Holdeman, Beim 
Lefen dieſes Buches fam uns ber Be- 
danke, uns mit diefer Gemeinde zu verei- 
nigen, welches denn auch am 1, April 
1883 geſchah; feitvem können wir unfere 
Erfahrungen mit Anderen, die Achnliches 
erfahren hatten, austaufchen und uns 
gegenfeitig aufmuntern getreu zu bleiben 
und gegenfeitig helfen, wenn wir firau- 
cheln und fehlen. Jedoch müſſen wir auch 
jegt noch erfahren, daß es keine Ruhezeit 
für uns giebt diesfeits des Grabes, fon- 
dern in fletem Streit und Kampf müſſen 
wir leben und müſſen mit dem Dichter 
fagen: „Es koſtet mehr als man im An⸗ 
fang denket“ u. ſ. w. Doch durch Gottes 
Gnade und Verdienſt unſeres Herrn und 
Heilandes Jeſu Chriſti Hoffen wir bis an 
unfer Ende zu behärten. 

So will id denn hiermit fließen, in 
der Hoffnung, daß mein Schreiben in 
Liebe angenommen wird und wer es bis 
jegt noch nicht ernft mit feinem Ehriften- 
thum genommen bat, den bitte ich, es recht 
zu erwägen, denn es thut wirklich noth, 
daß wir das fo oft wiederholte „Wahr- 
li, wahrlich” unferes geliebten Hellan- 
des beherzigen. Er fagt auch, daß nit 
die Herr! Herr! fagen, in bas Reich 
Gottes eingehen werben, fondern bie den 
Willen Seines Baters tun. So follten 
wir uns bei allen Handlungen fragen, ob 
es auch Gottes Wille fo ift. 

Noch einen Gruß an alle Lefer ber 
„Rundſchau“, befonders an diejenigen, 
die durch diefes Schreiben an vergangene 
Zeiten erinnert werben. 

€, Giesebrecht. 


Greenfarm, 13. Zul. „Kommt 
wieder Menſchenkinder.“ Diefer Ruf des 
Almächtigen ergeht der Reihenfolge nad 
an uns Alle und Jedermann, den er trifft 
{ft gezwungen, ob gern oder ungern, au- 
genblidlich zu folgen. — 

So gefiel e8 dem Herrfcher über unfer 
Leben, unfern I, Bater Jacob Wiens in 
Hoffnungsfeld dur den Tod von uns 
abzurufen und er folgte diefem Rufe mit 
Freuden. Auch bei u Tagen äu- 
Berte er oft den Herzlichen Wunſch aufge- 
löſt und bei Ehrifto zw fein. Kurz aber 
beftig war fein Leiden. Borigen Freitag 
war er nad Morden gefahren, um Eini- 
ges einzulaufen und als ihm dort ein 
Freund, der ihn ſchon Tange nicht gefehen, 
fagte: „Ihr feid ſchon ziemlich alt," ant- 
wortete er: „a, aber ſchön gefund, denn 
jede Mahlzeit mundet vortrefflih und bie 
Zwifchenzeit währt oft zu lange.” So ge- 
fund fam er um 4° Uhr Nachmittugs 
nah Haufe und faum eine Stunde fpäter 
Hopfte der Todesengel an. Der Bruch 
am Unterleib kam plöpglih heraus und 
verurfachte ihm große Pein, die ihm aber 
noch am felben Abend durch Ärztliche Hilfe 
gelindert wurde. Drei Nächte und zwei 
Tage währte fein Leiden und Kämpfen, 
bis er am dritten Morgen fanjt entfchlief. 

Da unfer I, Bater ein fleifiger Bericht- 
erftatter der I, „Rundidau‘ war, woburd 
er ſich viele Freunde erworben, fo werben 
hoffentlich viele Gemüther an unferer 
Trauer Theil nehmen. — Sein Alter war 
72 Jahre und 25 Zage. Außer feinem 
Bruchleiven war er frijch und rüftig, e 
rade fo wie ihn die I, Freunde und Be- 
fannten in Rußland vor zwölf Jahren 
gefannt haben. 

Wir hatten Hier in letzter Zeit oft Re- 
gen; Alles it in beftem Wachethum und 
wir haben (infofern der I. Gott unjere 

















Gelder und Gärten vor Hagel oder fon- 
fligen Unfällen bewahrt) eine ausgezeich- 
nete Ernte zu erwarten; aub Gras 
wächr viel. Meine Biehheerbe, 350 Stüd 
(Eigenes und — —— 
geht kaietief im Graſe auf 
bat Waſſer die Bär; fo 2 hier auch 
ein Jeder Heu m viel er nöthig 
bat für fein 34 m Winter. 

Herzlichen Gruß an alle Rundſchauleſer, 

Jacob J. Wiens. 








Europa, 


Nußland. 

Neu-DOferwid, Chortiger Bezirk, 
14, Januar 1888, Weil die „Rundſchau“ 
uns monatlih zwei Mal Nachricht aus 
Amerika bringt und auch öfters von mei- 
nen Anverwandten und Belannten, fo 
will ih auch nod, ehe die Getreideernte 
beginnt, einige Zeilen an die „Rundſchau“ 
richten. In unferer Familie, ſowie auch 
bei unferen Gefhwiftern, ift der Gefund- 
heitszuftand Gott Lob und Dank befrie- 
digend. 

Aus dem Berichte des Onkel Wiens 
babe ich erfehen, daß Br. 3. Kl. einen 
Heilverfuch wegen der Fallſucht machen 
wil, Nachricht über dem Erfolg würde 
mir fehr lieb fein. 

Die Getreideernte gıht hier bei uns 
bald an und es fcheint eine reiche zu wer⸗ 
den. Der Roggen ift vieleiht in einer 
Woche reif genug zum Mähen und bie 
Gerſie it auch im Reifen. 

Für die Briefe von 3. K. und Ka- 
tharina E., wie auch für Onkel Wien⸗ 
fens Bericht in der „Rundſchau“ danke 
id) vielmals und bitte um öftere briefliche 
oder „Rundihau” » Mitiheilung. Die 
„Rundfhau” ift ein willlommener Bote 
und wenn fie fommt, fuchen wir am erften 
unter Manitoba. 

Auch Ehrſ. Peter Giesbrecht danle ich 
für feine Mittheilung und bitte ihn öfters 
zu fchreiben. 

Den lepten Pfingfifeiertag wurden 30 
Seelen durch die Baflertaufe in unfere 
Gemeinde auf PER, 15 männliche 
und 15 weibli D. 8. 








Erkundigung — Auskunft. 


() Heinrid Wiens, Gouv. 
Elaterinoälaw, Rußl., bittet um bie 
Adreſſe feines Schwiegerfohnes Heinrich 
Höppner (Sohn des Anton Höppner), 

Gattin eine geb. Juſtina Wiens 
iR. Die Geſuchten wohnten in Rußland 
zulept in Noſenthal, Ehortiger Gebiet. 
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BE Peter Gieoebrecht, Mor 
den, Man,, tbeilt der nad Erben ſuchen · 
den Bittwe Salomon r in Neuen- 
dorf, Rufl., mit, daß n| Be 
Sufanna eine der. Erben ih. Sie if eine 
Tochter des Heinrih Börpen aus Neu- 
hork. Ihre Mutter war eine geborene 
Eva Bergen. Auch ein zweiter Erbe, 
nämlid — Görtzen (ein Bruder der 
Frau Gieobrecht's) befindet ſich hier. 
Seine Adreſſe iſt: Reinland, Man. 








Briefkaſten des Editors. 





H. N., Blumenort, Man. —Gummi- 
ſtrümpfe, wie ſie neulich in der „Rund⸗ 
ſchau“ gegen Krampfadern empfohlen 
wurden, können Sie in jedem Gummi- 
maarengefcäfte, wie es deren in großen 
Städten giebt, befommen. Wenn Ihnen 
das zu.umftändlic ift, fo wenden Gie 
ih an Ihren Apotheler, der zweifellos 
Oummimwaaren (bvie Elyftierfprigen u. ſ. 
w.) auf Lager hat und Ihnen daher bie 
Adreffe einer Gummiwaaren Firma-mit- 
theilen oder die Strümpfe für Sie beftel- 
len lann. 








Die japaneſiſche Bibelüber⸗ 
ſetzung. 


Seit Ende des vergangenen Jahres ha⸗ 
ben die Japanefen die ganze Bibel in ih- 
rer Mutterfpradde in Händen. Da alle 
gebildeten Japaneſen etwas chineſiſch Iefen 
und verfteben, konnte vorher von der chi⸗ 
nefifden Bibelüberfegung ein ziemlich 
ausgiebiger Gebrauch gemacht werden; 
biefelbe war eben darum auch ein gutes 
Hilfsmittel für die Meberfepung in’s Ja⸗ 
panefifhe. Für den Japanefen if Vieles 
in der Bibel ohne Weiteres oder leicht ver- 
fändlih, was für uns einer Erflärung 
bedarf, weil Sitten und Gebräuche feines 
Landes denen, melde fi in der Bibel 
finden, viel näher ſtehen. So verneigt 
man fih z B. in Japan bis auf den Bo- 
den; das „Niederfallen”, das in der Bi- 
bel fo oft vorfommt, ift etwas ganz Ge⸗ 
wöhnliches. Wenn man ferner einem 


bis drei fehr tiefe Berbeugungen, erfun- 

digt ſich aufs Höflichfte nach feiner Gefund- 

heit, ſpricht vom Wetter und dergleichen, 

macht endlich beim Abfchied vier bis fünf 

Berbeugungen, die ganze Begrüßung dau- 
Minuten. 


ert mebrgre Japanefe be- 

ift daher ohne Weiteres, warum ber 

r3. A ar ur — gebot: „Grü- 
Het Niemand auf der Straße; bei ung, 
wo der Gruß im Vorbeigeben abgemacht 
wird, muß man biefes Wort erflären. 
Wir lefen weiter in der Bibel vom „bie 
Füße waſchen.“ Wenn man auf einer 
Reife in Japan in einer Herberge Quar⸗ 
tier nimmt, ift das erſte, daß ein kleines 
Beden warmes Waſſer gebracht wird, um 
die Füße zu waſchen. Wenn fie vom war- 
men Bad, das felbft die Aermſten beinahe 
jeven Abend nehmen, die Sandalen an 
den Füßen nad Haufe geben, fo werben 
daheim tie Füße noch einmal ertra ge- 
waſchen. 
Noch viele andere bibliſche Bräuche 
verſtehen die Japaneſen beſſer als wir, 
eines aber verſtehen ſie nicht ſo gut. Das 
berrlihe Gleichniß von dem Hirten und 
den Schafen. Und warum? weil es in 
Japan keine Schafe und darum auch feine 
Hirten giebt, Doch haben fie ein Wort 
für Schaf in ihrer Spracde, weil Japa- 
nefen das Thier in China gefehen haben. 
Und da nunmehr Schafe in Japan ein- 
geführt werden follen, fo werden fiegbald 
auch diefe Schriftftelen fo gut zu würdi- 
gen wiffen als wir, 
Die Bibel in der Landesſprache — das 
ift das befte Mittel, das Chriſtenthum da- 
gegen zu ſchützen, daß es wieder ganz aus 
dem Lande verdrängt wird. Hätten bie 
Römiſch⸗Katholiſchen, als fie vor 300 Jah⸗ 
ren Japan befuchten, die Schrift in’s Ja⸗ 
panefifche überlegt und im Lande zurüd- 
gelafien, fo wäre das Chriſtenthum nicht 
fo gänzlich ausgerottet worden. Die Bi- 
bei {ft andererfeils der beſte Schup gegen 
den Einfluß des Romanismus. Japan 
wird nie wie einft unfer eigenes Land und 
fo viele andere unter bie Serrfäaft einer 
römiſch⸗katholiſchen Hierarchie gerathen. 





Die Schrecken der der Ungewißheit. 


Ein ungläubtger Pr Prediger fagte einft 
zu einer flerbenden Frau, welcher er feine 
verderblichen Lehren eingeflößt hatte: 
„Halten Sie nur fehl, Frau N.!“ — Bas 
war bie Antwort des armen Weibes? „Ich 
fann nit feſthalten; denn Sie haben 
imir nichts ge ‚woran ich mid halten 
inte.” — Welch rin ſchneidender Bor- 
wärf! Er Hatte die unglüdliche Grau zu 
Feen gelcher, aber er hatte ihr nichts 
auben 9 ae ie und als nun bie 
ſchwanden und die ernften Wirl- 
id iliten der ua dor ihr ſtanden und 
"ihre Seele mit Schreden erfüllten, da er- 
wiefen fi alle Berweisführungen des 
rg als Fraft- und werthlos; fie 
ten ihr eg des Todes und 

des 23. feine Ruhe und keinen Frie⸗ 
— 228 Bie ganz anders it es 
mit Glaͤubigen, mit einem Menſchen, 
ver in aller Einfalt des Herzens und mit 


demüthiger Geſtunung fi auf den uner- 
—* Geld der Zeitalter fü di 
Ein Soldier lann mit völliger Nude 
gen: „Die Zeit meines Abfcheidens iR 
vorhanden; id habe den guten Kampf 
gelämpft, ich habe den Lauf vollendet, ich 
babe den Glauben bewahrt, fortan if 
mir beigelegt die Krone der Gerechtigkeit, 
die der Herr, der gerechte Richter, mir zur 
Bergeltung geben wird an jenem Tage; 
nicht allein aber mir, fondern aud Allen, 


F — Erſcheinung lieb haben. 2 Tim. 





Der Aufſchwung der Der. Staa- 
ten während der letzten 20 


Jahre. 


Um den wahrhaft wunderbaren Auf- 
ſchwung, welden die Ber. Staaten in 
den legten 20 Jahren gewonnen haben, 
vol zu veranſchaulichen, bedarf es nur 
der Anführung einiger Thatfahen und 
Ziffern. 

Am Schluſſe des Jahres 1837 zog 
fih über die Staaten und Territorien 
ein Eiſenbahnnetz von über 150,000 
(engl.) Meilen, während es anfangs 
1868 erft nit einmal 40,000 Meilen 
gab und meite Landestheilte noch gänz- 
sich der Vortheile einer Bahnverbindung 
entbebrten. 

Die Bevölkerung ift in derfelben Zeit 
von 36 Millionen auf mehr als 60 Mil. 
lionen geftiegen. 

Gegenüber einem Ürntebetrag von 
2,366,462 Ballen Baummwole, 906,- 
507, 000 Buſhel Mais und 224 ‚036,000 
Bufpel Weizen im Jahre 1866 Tauten 
felbft niedere Anfäge für 1887 auf 6,- 
500,000 Ballen Baumwolle, 1,600, 
000, 000 Bufdel Mais und 450, 000, 000 
Bufbel Weizen. 

Und dabei ift für die fünftige Entwi- 
delungsfäbigkeit der landwirthſchaftli⸗ 
hen Hilfequellen dieſes Landes, von 
allem Anderen zunächſt aßgefehen, zu 
berüdfichtigen, daß bis jegt noch nicht 
einmal ganz 120 Millionen Acres Land 
in Eultur genommen find, während ber 
Staat Teras allein T54 Millionen Acres 








Freund begegnet, fo macht man ihm zwei 


enthält, 








Herr, bleib bei mir! 


Frei nad) dem Engliſchen. 


Herr, bleib bei mir; ber Abend bricht 





"herein: 
Die Duntelheit nimmt 3*8 Ser! mid) | er 
Kein Helfer ift mir nah, - Tedfer außer 


Der Hilfsbebürftigen Freum, ad) bleibe 
Du bei mir. 


Dem Ende naht ſich raſch des Lebens Zeit, 

Der Tag hat fi geneigt. Es naht bie 
Ewigfeit. 

Tod und Bermwefung hingen drohend 
ihr Panler. 

Der Du den Tod beſiegt, ad) bleibe Du bei 
mir! 


O bleib bei mir Du ſehr ftarfer Held, 

Nur Deine Gnadb’ und Treu’ im’ Kampf 
mid aufrecht hält. 

Nur Du allein, o Herr, kannſt Schuß und 
Troft verleih’n 

In Naht und Dunlelbeit. Ad laß mid 
nicht allein ! 


Bift Du mir nab, fo fürchte id fein Leid; 

Die Furcht verwandelt fi in Kampfes: 
freubdigfeit. 

Wo ift ber Hölle Sieg. wo Er des Todes 


Bein 
Wenn Du, o Siegesbeld, wirft um und 
bei mir fein? 


Dein Kreuz zeig’ meinem Auge wenn es 
richt. — 
Die dunkle Naht zerſtreu' Dein Wort, 
das belle Lit. 
Aus Gnaden öffne mir des Himmelreides 
ür; 
Dort werd' ich ſelig ſein und ewig Du bei 


mir. 
Hana Bujhbauer. 


Der Eid - Unfug in England. 





““ Kiss the book !—eighteen pence!”’ 
fagte mein Rechtsanwalt, und ich hatte, 
bevor ich mich deffen verfab, einen Eid ge- 
leißet. In keinem Lande der Welt it das 
Schwören fo leiht und billig, in keinem 
wird daher fo viel gefchmworen, wie im 
England. In Eivilprorefien muß jebe 
Eingabe an’s Gericht, jede Anmeldung 
von Forderungen befhworen werben, und 
e6 find nirgends fo ausgedehnte Freihei- 
ten zur Erleichterung der Eidesleiſtung 
gegeben, wie in Großbritannien. Der 
Engländer unternimmt nichts, ohne fei- 
nen Solicitor — Rebtsanwalt— zu Rathe 
zu ziehen, in Folge deſſen erifiren in Lon- 
don fo viele Anwälte, daß man mit ihnen 
recht gut eine Meine Stadt bevöllern 
fönnte. Die meiften diefer Solicitors find 
“Commissioners for Afhdavits’’, das 
heißt befugt, freiwillige Eide abzu 
und die Namen folder Com wer6 
findet man an allen Eden angeſchlagen, 
nicht felten drei oder vier an einem Haufe. 
Ber irgend Luft hat, ein wenig zu ſchwö⸗ 
ven, braudt mur feine Erzählung. — 
Wahrheit, Dichtung, oder auch Beides — 

zu Papier zu bringen und damit zum 
näden Eommiffioner zu geben. Diefer 
bolt ein Buch hervor, das angeblich ein 
Neues Teftament if, defien Juhalt aber 
unbelannt bleibt, da es nie geöffnet wird, 
murmelt eine furze Formel: „Sie fi 
ven, daß der Inhalt diefes Schrift 
wahr if, so help you God — fo wahr 
Shnen Gott heiſe — dann wird „das 
Buch“ oder vielmehr der Pappdedel mit 
unbelanntem Inhalt gefüßt, und der Eid 
iſt geleiftet und wird fo lange als vollgil- 
tig angefehen, bis die Gegenpartei das 
Gegentheil beſchworen hat. 

Nun giebt es in großen Städten fiets 
Leute, die den Herzensdrang empfinden, 
einen Eid zu leiften, jedoch dur Krank⸗ 
beit oder ſonſtige Umſtände verhindert 
find, perfönlih einen Eommiffioner auf- 
zuſuchen. Auch für diefe leivenden Unter ⸗ 
thanen hat das englifche Geſetz Sorge ge- 
tragen, und zwar durch die „Wander- 
Eommiffioners”. 

Meift find dies berabgelommene An- 
mwälte, die einen Heinen Berbienft gern 
mitnehmen ; für ein Geringes fann man 
fie daher zu fih in’s Zimmer beftellen. 
In einer Ledertafhe führen fie, wie Bar- 
biere, ihr Handwerkszeug mit ſich, das 
aus einem alten und einem neuen Tefta- 
ment, dem Koran, einer Untertaffe für die 
chineſiſche Kundſchaft, aus ihrem officiel- 
len Stempel und Feder nebft Tinte befteht. 
Durd ganz London ziehen fie mit diefer 
Aurüftung, um ihren Elienten gleich zur 
Hand zu fein und das Schwören fo leicht 
und angenehm wie möglich zu madhen, 
Der Ausdrud “ Affıdavit’’, d. h. Beftä- 
tigung an Eidesflatt, wird übrigens im 
Munde des Bolkes auf wunderliche Weife 
verftümmelt. Statt: ‘I have taken 
my solemn affıdavit”’ — id habe meine 
feierliche Beftätigung an Eidesftatt abge- 
geben — lautet der gewöhnliche Ausdrud: 
“I have taken my Salomon David.’’ 
Nah Bollendung der Formalität un- 
terfchreibt der Commiffioner das Docu- 
ment wie folgt: „Beſchworen vor mir, 
einem zur Eidabnahme befugten Commif- 
fioner” und erhält eine Gebühr von 
einem Schilling und ſechs Pence, (1 Mt. 
50 Pf.) Dies iſt anfcheinend die ge- 
wöhnliche Tare, doh mag man immerhin 
unter Umſtänden auch mehr zu ar 
haben, und um rt iſt ed nicht unmd 





lid, daß bei Engros-Eiden eine Ermä- 


Bigung des Preifes, Rabatt oder Dis- 
conto flattfindet. In der That if es 
fat undenkbar, im Handel und Wandel 
der Nothwendigleit des Schwörens zu 
entgehen; die unwichtigften Handlun- 
gen bringen biefelbe mit A wenn 
man einen verborbenen felftempel 

ir haben will, muß man feierlich 
befhwören, daß der Stempel nicht in 
Gebrauch geweſen ift. 

Natürlich Hat ein fo maffenhafter Be- 
darf von Eiden noch andere Induſtrie⸗ 
zmweige im Gefolge als die Thätigfeit des 
Wander- Eommiffionere, und es giebt 
fogar eine beftimmte Elafje der Londoner 
Bevölkerung, die das Schwören förmlich 
als Kunft betreibt. Beſondere Gelegen- 
beit zur Ausübung biefer Kunft gab ein 
Geſetz, das noch vor einigen Jahren in 
Kraft war und nah welchem ein Gläu⸗ 
biger das Recht hatte, den Schuldner 
fofort verbaften zu laſſen, wenn ein 
Zeuge beigebracht werden konnte, welcher 
befhwor, daß der Schuldner gegen ihn 
die Abfiht ausgefprodhen habe, auf Rei- 
fen zu geben, fih aus der ZJurisdiction 
des Gerichtöhofes zu entfernen. Natür- 
li fanden fi in der Nähe der Gerichts- 
höfe ftets Leute, die bereit waren, die 
Reiſeabſichten eines unglüdlichen Schuld- 
ners zu befhmwören, und man fann den- 
fen, daß nicht immer dabei gewiffenhaft 
verfahren wurde. 

Sreireligiöfe, Quäder und alle diejeni⸗ 
gen, welche nad ihrem Belenntniffe den 
Eid nit als bindend anerkennen oder 
deren Religion das Schwören verbietet, 
fünnen eine Berfiherung an Eidesftatt 
abgeben. Den Mitgliedern des Parla- 
ments if erft jegt dasfelbe nad langen 
Kämpfen freigegeben worden, veranlaft 
durh den Fall Bradlaugh. Diefer, 
ein Freidenker, wurde in’s Parlament 
gewählt. Als er vereidet werden follte, wei- 
gerte er ih und wollte nur „betheuern“, 
dies geftattete man aber nicht und ſchloß 
Bravlaugb vom Parlament aus. Bei 
feiner Wiederwahl verlangte er felbft, 
vereidet zu werden, nun aber erinnerte 
man ibn an feine Erklärung, daß er den 
Eid nicht für bindend halte und ſchloß 
ihn wieder aus. So ging es hin und her, 
ſtets wurde Bradlaugb auf's Neue ge- 
wählt, flets um des Eibes willen ausge- 
ſchloſſen, bis es ihm gelang, ein Geſetz 
Durchzubringen, das der Affirmation, 
der Berfiderung an Eidesftatt, Giltigleit 
verſchaffte. 

Aus allem Geſagten geht deutlich 
genug hervor, wie frivol und leichtfertig 
der Eid in England behandelt — 
und noch einem andern, dem ſanitären 
Nachtheil, kann ſich der denlende Menſch 
nicht verſchliehen. Dieſes Küſſen des 

Buches — Tann 6 etwas Elelhafieres 


* zugleich Gefaͤhrlicheres a! ute, 
ie den Gesang m Seife nit kennen 
uhe mit Auoſ —* n und innern Rranl- 

tem, Seute aller Art, haben ihre Rippen 
auf —E— Pappdedel zu drũden, ber 


But meiß mit einer förmliden 
—* 


bebedt if. een viel iſt 
gland läßt 


> 


Blättern darüber 
—* aber das 7 
les beim Alten. 

E Ludwig. 





Der Durchftich der Ccandenge 
von Perelop. 


Die Arbeiten: für ve den Durchſtich der 
Landenge von Perelop, welche die Krim 


mit dem ruffiihen Feſtlande verbindet, |; 


find begonnen. Der Canal wird über ve⸗ 
refop, Gontſchar⸗Sivſh nad Genitfchest 
in einer Länge von 74 Meilen führen. 
Die untere Breite des Canals wird 65 
Fuß, tie Tiefe desfelben 12 Fuß betragen. 
Jedes Ende des Canals wird in einen 
Hafen ausmünden. Die für diefe Unter- 
nehmung nöthigen Geldmittel (85 Mil- 
lionen Rubel) follen bereits vorhanden 
fein. Dur den Canal von Perekop 
wird die fürzefte Communication zwifchen 
Genitſchesk und den nördlichen Häfen des 
Schwarzen Meeres führen. Heutzutage 
muß man nämlid, um von Odeſſa nad 
Mariopol zu gelangen, 434 Seemeilen 
zurüdlegen; nad Fertigftellung des Ca⸗ 
nald wird biefer —4 nur mehr 295 
Seemeilen betragen. Die Arbeiten wer- 
den nahezu fünf Jahre dauern. Nach 
der Bollendung des Canals wird es für 
Rußland leicht fein, feine Schiffe aus 
dem Azow'ſchen Meer nad Otſchakow, 
nad der Mündung des Dujepr und nad 
Dveffa zu fenden, woburd fie das Um- 
fahren der Krim erfparen und die Mög- 
lichkeit, von feindlihen Schiffen aufgebal- 
ten zu werden, ausgefchloffen if. Der 
Canal wird hauptfähli dem Kohlen⸗ 
transporte aus tem Dongebiete dienen 
und wird auch der ruffifhen Flotte im 
Kriegsfalle die Berforgung mit Brenn- 
material ſichern. 





Leiftungsfähigfeit der Kameele, 


Die hinſichtlich der Leiftungsfähigkeit 
der Kameele beftehenden Fabeln, deren 
einige diefem für die Wüftenreife unent- 
behrlichen Thier die Schnelligkeit von 
Eifenbahnzügen andichten, werben in 
einem durch ein franzöfifches Blatt ver- 
öffentlichten Auffap auf das richtige Maß 





zurüdgeführt. Es heißt darin, wie folgt: 








Im Tell (Algier) und der Algeriſchen 
Sahara, wo die Wafferftellen felten mehr 
ale 2—3 Tagereifen von einander ent- 
fernt find, haben die Karawanen keine 

pe Eile nöthig. Die Thiere haben die 

reihelt, auf dem Wege zu grafen, und 
fönnen beträchtliche Laſten fchleppen. In 
diefen Gegenden findet man daher riefige 
Kameele mit niedrigen Beinen und von 
ſtarlem Muselelbau, melde Laften von 
440 bis 450 Pfd. tragen können. In der 
großen Wüſte andererjeits, wo waſſerloſe 
Streden von 6 bis 8 Tagemärfchen nicht 
felten find, muß das Kameel eine ge- 
nügend große Marſchgeſchwindigleit ha- 
ben. Hier fehen wir daher Kameele mit 
hoben und dürren Beinen und verhält- 
nißmäßig kleinem Körper. Das Thier 
marſchirt mit erhobenem Kopf frißt nie⸗ 
mals während des Marfches und hält ei- 
nen gleihmäßigen Schritt inne : es trägt 
nur 300—400 Pfr. im Winter und 
höchſtens 330 Pfd. im Sommer. 

Diefelben Eigenthümlichkeiten wie die- 
ſes Kameel, nur in verflärktem Maße, 
zeigt das Mehari oder Reitlameel. Es 
bat einen fchnelleren und gleichmäßigeren 
Gang und feine Belaftung darf 220 Pfp. 
nicht überfteigen ; fie begreift in ſich den 
Seffel, den Reiter und feine Lebensmittel, 
vd. b. etwa 15 Quart Waſſer und 13— 
173 Pfo. Datteln und Mehl. Im Tell 
machen die Karawanen nicht mehr als 
23 M. in der Stunde, in der Sahara 24 
bis 33 M. Das Mehari dagegen macht 
im Schritt 33 M. in der Stunde; im 
Paßgang kann es Geſchwindigkeiten von 
74 bis 123 M. erreichen; die mittlere 
Geſchwindigkeit beträgt 64 M. Was 
den Galopp anbetrifft, fo if berfelbe 
ebenfo ermüdend für das Thier, wie für 
den Reiter, und hat keinerlei praktifche 
Bedeutung. In der großen Wüſte kann 
das Zhier im Winter 6—8 Stunden 
marfchiren, das macht einen Weg von 
16—31 M., mit einem mittleren Gewicht 
von 350 Pfv. Als mittlere Länge eines 
Tagemarſches bei einer Reife von langer 
Dauer fann man 20 M. rechnen, eg 
voraudgefept if, daß die Thiere alle 5 
Zage Waſſer und fa alle Tage Butter 
finden. Durch Mangel an Nahrung lei- 
den die Kameele mehr als durch Mangel 
an Waſſer; umter fonft gleichen Be- 
dingungen ſchwächen drei Tage ohne 
Butter ein Kameel mehr ale acht Täge 
ohne Waſſer. Ein gutes Mehari kann 
im Winter 7 bis 8 Tage hinter einander 
Märfde von 8 bis 9 Stunden mädhen, 
alfo täglich einen Weg von 50 bie 55 M, 
zurüdiegen. Bei kaltem Wetter fann es 
15 Zage ohne Waſſer bleiben, im Mittel 
fann e6 10 Zage lang fehr gut ohne 
— beſtehen. Für einen Marſch von 
langer Dauer lann man nicht mehr als 
38 M. auf den Tag teänen, wobei die 

biere alle3 Lage zu trinken Haben müf- 
en; im Sommer find fogar nur 31 M. 
anzunehmen mit Zränfungen alle 4 bis 


— ſind eg be- 
u ungen von a aunt. 
So Pr I Yin Ne wei Mehäris 
eintn Marſch von 225 Meilen in 52 
Stunden ie t. Rechnet man 
12 Stunden auf die Auhe uud dad Pad- 
gisän, fo bleiben. 40 Marfihllunben 
Adele, v.5.54M. für die Stunde, Die 
rt der Mebaris if nit ermüben- 
ale bie des . Man gewöhnt 

—3 feßr lebt varan imeſſen in bie 
übrung des Thleres ſchwieri x da ſeine 
ehrigkeit mittelmäßig und in keiner 
Weife mit der des Pferdes zu vergleichen 
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TROPFEN 
gegen Magenleiden. 


Rad 12:jähriger Erfahrung. 
Nach 12- en Erfahrungen kann 
beftä 4 — ach Ke en a 
burger —*8* eine au⸗ ezeichnete M 
nd und es yen alle —*— wi 


eſſeres g kant wie —Se— 


Kropfen.Briebrich I 














Galfen immer. 
Gegen Magenleiden giebt es nichts beffe- 
red wie Dr. Auguft König's Hamburger 


R Ib 
Era de 


eit vie⸗ 
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Sur rechten "geit Er r> 


Rängere de litt i —A— Magen- 
ſchmer keinem elen angewand⸗ 
ten Mittel weichen wollten. ließlich 


git ich zu Dr. Aug. König’s Garage 
opfen und in —* Zeit war ich wieder 

en — Daniel Weidner, New Baden, 
exas 





Dr. Auguſt König's Hamburger Tropfen 
Be 4 r 50 Genie bie a 








WW CHARLES A. VOGELER CO., Baltimore, MA, 
Dr. Auguft König’s 


Hamburger Krauterpflaster 


ift ein ganz vorzügliches Heilmittel gegen Se⸗ 
AL, —— Brand⸗ und Brüd- 
wunden, Broftbeulen, Hühneraugen, etc, 


THE CHARLES A. VOGELER CO., Baltimore, Md 























Die Nundichen. 
Griäeint jeden Mittwoch. 





Preis 75 Gents per Jahr. 








Ale Mittheilungen und Wechſelblätter 
für, ſowie Briefe betreff8 der Rund⸗ 
ſchau“ verfehe man mit folgender Adreſſe: 

. Rundschau, 
Elkhart, Indiana. 








2a> Geld ſchicke man per Money Order, 
Postal Note oder in Poftmarken. 








Elthart, Ind., 25. Juli 1888, 








Entered at the Post Office at Elkhart, Ind., 
as second class matter. 











Barnung eines Jugendfreundes vor 
dem gefährliäften Jugendfeind oder Bes 
lehrung über geheime Sünden. Bon Dr. 
©. C. Kapff. Preis portofrei 25 Cents. 

Dr. Böhner ſchreibt: Es kann bie An- 
Schaffung des Büchlein allen Eltern, 
Seelforgern und Lehrern, fowie bie Ver- 
breitung beöfelben unter der heranwach⸗ 
fenden Jugend nicht dringend genug em: 
pfohlen werben. 

Das Büchlein ift ein „Verdienſt um bie 
Menſchheit“ genannt worden. 

Mennonite Publishing Co., 





Natechismus für Fleine Kinder. — Zum 
Gebrauch für Schulen, Sonntagihulen 
und Familien. Befonders bearbeitet für 
die Alefhfinder- Claſſen, zur Grundlage 
eines evangeliſchen Religions: Unterrit3. 
Mit einer Zugabe von etlichen Gebetfor: 
men für Kinder, wie auch Kinberliedern. 
Verfaßt von etlihen Brüdern auf Anra« 
tben vieler Brüder und Diener ber ami- 
fhen Gemeinde in Amifb, Johnſon Eo., 
Jowa. 80 Seiten. Preis 10 Cents; per 
Dutend 81.00. Gebrudt bei ber Menno⸗ 
nite Bublifhing Eo., Elthart, Ind. 





Die Peitfche als Kinderfpielzeug. 


(Etwas zum Nachdenlen.) 


Ein Meines Ding in ber unrechten 
Hand bringt oft großen Schaden. Es if 
ein unf&einbares und doch gefährliches 
Ding, fo eine Peitſche. Für die Buhrleute 
if fie ganz gewiß nicht fo notbwendig ale 
man glaubt, weil fie meiftens nur miß⸗ 
braudt wird. Was aber fol rin Kiud 
wit einer Peitfhe? Ihm bringt diefes for 


BE u na 
dyabe nen an- 
—* Bwed hat, als 2 Gefühl ab⸗ 


zuſtumpfen, wild und roh zu machen, iſt 


ein recht dummes Spielzeug, das gar nicht 
verkauft werben ſollte. Es giebt ja fo 
viele nüglichere Dinge für den Kinderzeitr 
vertreib! Die Kinderpeitfche gewöhnt an’e 
Lärmen und Schreien, an’s Hauen und 
—Aãa Das ſind lauter böſe 
Gewohnheiten. Der Bube ſchlägt wild 
um fi; er haut fein Stedenpferd, feinen 
hölzernen Gaul; er fhlägt den Stuhl, 
den Ofen, den Hund und die Katze; er 
baut auf Blumen und Sträuder, auf 
feine Kameraden und Geſchwiſter; anflatt 


gutherzig und mitleidig zu fein, gewöhnt | gen 


fi) fo ein Kinderherz an Robheit. — Aber 
zu was kann man die Peitſche fonft brau- 
hen, als zum Schlagen? Deshalb if fie 
auch fein Spielzeug ! 

Wer eine Peitfhe hat, der 


werfe fie weg. 
(„Eorrefponbenzblatt.«) 








Uachrichten aus Rußland. 


— Auf den Feldern des Fledens Se- 
werinowla bat der Hagel 218 Deſſj. 
Getreide im Werte von 12,000 Rbl,, 
im Dorfe Rufftaja Sloboda 200 Deffi. 
Getreide im Werthe von 20,000 Rbl. 
und im Dorfe Sewerino-Alerandromfa 
100 Deffj. im Werthe von 10,000 Rbl. 
vernichtet. 

— Die Anlage von Kaffeplantagen 
im Kankaſus beabfihtigts wie wir dem 
„Det. Lift.” entnehmen, ein amerifani- 
fches Handelshaus zu unternehmen, deſ⸗ 
fen Bevollmächtigter ſich zur Zeit in der 
Refivenz befindet, um fih von bier aus 
nah dem Kaukaſus zu begeben. Die 
Kaffepflanzen folen aus Brafilien ver- 
fchrieben werden. 

— Ein kaiſerlicher Ucas beftimmt vie 
Höhe des ſtändigen Recrutencontingents 
mit 250,000 (bisher 235,000), die Zeit- 
dauer des activen Dienftes mit 5 Jahren 
und die der Landwehr mit 13 Jahren, 
Ale dienftfähigen Männer unter 44 Jah⸗ 
ren, weldye nicht bereits in activer Dienft- 
leitung geftanden find, müffen fi in bie 
Landwehr aufnehmen laffen. 


E — Durch häufigen Regen im Beſſa⸗ 


len das Getreide zur Erbe, woburd bie 
Entwidelung der Achren verhindert wur- 
de. In den lepten Tagen ift jedoch trodene 
Witterung eingetreten, welches dieſe Ue⸗ 
belſtände ſchon völlig beſeitigt bat, fo daß 
eine ſehr ergiebige Ernte, beſonders im 
ſüdlichen Theil des Gouvernements, zu 
hoffen iſt. 

— Ein Correſpondent der „Od. Ztg.“ 
ſchreibt über den Senſenhandel in Ruß- 
land: „Der Senfenverlauf geſchieht meift 
durch Haufirer, welche in den verfchiedenen 
Gouvernements mit Senfen umberreifen, 
während tie Eifenhandlungen in Ruf- 
land nur in den feltenften Fällen Senfen 
führen, da der Verkauf von Senſen an die 
ruffifchen Bauern mit fo vielen Umftänd- 
lichkeiten verbunden ift, daß felbft ein loh⸗ 
nender Gewinn die bei diefem Gefchäfte 
unvermeidlichen Unannebmlichkeiten nicht 
aufzumwiegen vermöchte. Will ein ruffifcher 
Bauer eine Senfe kaufen, fo bringt er 
gewöhnlich mehrere Genoſſen als Bei- 
räthe mit. Da werden denn die Senfen 
von ihnen auf Klang und Klafticität 
geprüft, dur den Mund gezogen und 
dgl. m. Diefe Procedur nimmt nicht 
felten eine Stunde Zeit, wenn nicht mehr 
in Anfprnd, und fept in der That eine 
große Geduld feitens des Verkäufers vor- 
aus. Dies ſcheint der Hauptgrund zu 
fein, warum unfere Eifenhandlungen 
dem Detailverfauf von Senfen im Al- 
gemeinen ein fo geringes Intereſſe zu- 
wenden. 





Allerlei. 


Canada hat eine Schuld von 
$310,000,000, 


— Die Traubenzucht kommt jept auch 
im Staate Miffiffippt fehr empor. 

— Das Körpergewicht des Kallers 
Friedrich war während ber tüdifchen 
Krankheit von 210 Pfund auf etwa 90 
Pfund zurädgegangen. 

— Man hat ausgerechnet, daß in die- 
fem Sabre 2,609,000,000 Feuerwerks⸗ 
körper aus China nad den Ber. Staaten 
erportirt wurden. 


— Bei ter neulich in Toronto tagen- 
den Conferenz der Methodiſten murbe 
beſchloſſen, daß es den Mitgliedern dieſer 
Confeſſion erlaubt fei, Schlagball- Spie- 
fen beizuwohnen. Pferdewettrennen, The- 
ater- und Eircus-Borflellungen dürfen 
nicht befucht werben. 

— „Iron Age” fagt, daß es in den 
Ber. Staaten 44 Fabrifanten von Sta⸗ 
&elbrabt-Zäunen giebt. In 200 Arbeite- 
tagen Fönnen biefelben 300,000 Tonnen 
Stabeldrapt liefern, während nur etwa 
die Hälfte dieſer Duantität gebraucht 
wird. Der Siacheldraht follte billiger 
fein. 

— Ein Wechſelblatt fagt: Ein Mäp- 
hen, welches einen guten Fled auf eine 
Hofe nähen laun, mag wohl nit fo ger 
bildet fein wie eine, weldes ſtiden umd 
er Hunde auf blaues Zub nähen 

An, aber fie wich weit müplider an ber 
Spige einer großen Bamilie Reben. Rich⸗ 
ig! 


— Zollfoher Säne und Hagel fiel 
am 13. Juni in einigen Iheilen ber eng- 
liſchen Grafſchaft Eornwallis, was Mitte 
Juni feit Menſchendenlen nicht vorkam. 
Unweit Callingion waren die Hagellörner 
fo groß, daß die Zweige von den Bäumen 
abgeriſſen wurden. 

— Im ſüdlichen Illinois follen dem- 
nähft 6226 Acres werthvollen Marſch⸗ 
landes durch Eindeichung der bisherigen 
halbjãhrlichen Ueberſchwemmung entzo⸗ 
werden. Die Eigenthümer von 5861 
Hrres find damit einverftanden und be- 
reit, die auf etwa $15 per Acre geihäp- 
ten Koften zu tragen. 


— Im New Yorker Hafen wurde 
neuli die erfte Probefahrt mit einem 
Schiffe gemacht, deffen Fortbewegungs- 
kraft weder Dampf, noch Wind, noch 
Ruder waren, fondern Electricität. Der 
Verſuch fiel fehr befriedigend aus. Die 
neue Erfindung bringt keine Erplofions- 
gefahr mit fih und hat noch den Bor- 
theil, daß fie weder Rauch, noch Staub, 
noch Hitze erzeugt. 

— Eine fonderbare Ceremonie fand 
ftatt in der Bethany-Presbyterianerkirche 
zu Philadelphia, bei Gelegenheit der 
Berbrennung der auf $30,000 lautenden 
Hypothek, die auf der Kirche laftete. Sie 
wurde von Herrn John Wanamaker und 
anderen Gemeinde-Beamten in die Kirche 
gebracht, während die Glode 25 Schläge 
ausführte, um das Alter der Schuld zu 
bezeichnen. Der Prediger der Gemeinde, 
ſowie mehrere Andere hielten Anfpraden, 
worauf das Document auf einen Zeller 
gelegt und vor den Augen der verfammel- 
ten Gemeinde verbrannt wurde, 


— Trog der berühmten „Fleiſchtöpfe“ 
Egyptens waren die Egypter im Eſſen 
und Trinken außerordentlih mäßig. 
Schlemmerei galt für eines der größten 
Lafter, das nach dem Tode, wie fie mein- 
ten, dadurch beftraft würde, daß der Be- 
treffende in ein Schwein verwandelt in 
der andern Welt umber wandeln muß. 
Dabei hielten fie auch große Stüde auf 
Sauberkeit, und alle diejenigen Bedau⸗ 
ernswerthen, denen einmal bei hungrigem 
Magen durch die Entdedung eines Men- 








gangen if, werben der praltiſchen Sitte 
der alten Egypter ihre Anerkennung 
nicht verfagen fünnen, die darin beftand, 
dag ſämmtliche Köche gefchoren einher- 
wandeln mußten, 


Californiſches Obſt, das für Chicago 
und die öſtlichen Märkte beftimmt iR 
wird von nun an in Chicago, wohin es 
in Bagenladungen kommt, meiftbietend 
verlauft werden. Dir erſte derartige Ver⸗ 
fteigerung bat neulich mit großem Erfolg 
fattgefunden, Es Hatten fi etwa 25 
Käufer eingefunden, weldye den 60,000 
Pfund betragenden Borrath in einer 
Stunde auffauften. Der Durdfänitts- 
preis war 7 Cents das Pfund. Es wa- 
ren ſchon Agenten aus Canada, Bofton, 
New York und Philadelphia anmefend. 
Diefes Berfadren hat den Vortheil, daß 
das Obſt fohnell an den Mann gebracht 
wird, alfo nicht erſt in den Händen 
von Speculanten entwerthet wird, und 
daß die Verkäufer ſchnell ihr Geld erhal- 
ten. Geber regelmäßige Obftzug von 10 
Waggons bringt dem Lande Californien 
nad obigem Sape etwa $15,000 ein. 
Die Nachfrage nad californiſchem Obſt 
im Oſten iſt eine fleigende. 


— Weil in den entfernten Theilen 
von Kanſas im legten Winter fo großer 
Kohlenmangel berrfchte und eingeborene 
Barmer ſich nicht, gleich deutichen, mit 
„Grasöfen“ zu helfen wußten, fo erlagen 
damals dort viele Menfhen der anhal- 
tenden firengen Kälte, Darum ermapnt 
jegt der Eifenbahncommiffär von Kanſas 
die dortigen Eifenbahnen und Koblen- 
händler, rechtzeitig Sorge zu tragen für 
Beihaffung hinreichender Kohlenvorräthe, 
damit fi nicht die Schredensauftritte 
aus dem letzten Winter in ähnlicher 
Weiſe wiederholen könnten. Der Eom- 
miffär deutet darauf hin, daß in den legten 
zwölf Monaten in Kanfas gegen 2000 
Meilen neuer Bahnftreden in Betrieb ge- 
fegt worden feien, daß aber auch die Ein- 
wohnerzahl ih ungemein vermehrt habe, 
fo daß alfo für ven kommenden Winter 
die Nachfrage nad Kohlen eine bedeutend 
gefteigerte fein werde. 


— Ms Ezar Peter der Große im 
Jahre 1698 zum erfien Male das Aus- 
land beſuchte, muß fein Auftreten auf die 
Bornehmen der fremden Nationen, die er 
befuchte, einen aͤhnlichen Eindrud gemacht 
haben, wie in der Gegenwart der Schah 
von Perfien mit feiner Unlenntniß euro- 
päifdyer Sitten und der fonveränen Ber- 
achtung jeder Etikette. Bon dem Aufent- 
halte des Czaren in London erzählt ein 
Zeitgenoffe eine drollige Geſchichte. Der 


mit ibm feine Menagerie und verehrte 
dem Czaren als etwas befonders Seltenes 
ein friſch gelegtes Straußenei. Anbern 
Tages der König, wie ihm das 
Ei gefiele, und erhielt zu feiner nicht ge- 
ringen Ueberrafgung bie Antwort, er, 
ver Ezar, habe aus dem Ei einen gro- 
Ben Eierluchen baden laſſen. Dabei 
bemerkte Peter ebenſo nalv vie richtig, 
daß er in Moslau zwar nicht fo große 
Hühner hätte, aber ihre Eier wären un- 
glei wohlfmedender! 








Gemeinnüßiges. 


— Zwiſchen Kleider, welche man eine 
Zeitlang einpadt, follte man einige Stüde 
friſche Holzkohle legen; dieſelben verhin- 
dern allen Modergeruch. 


— Milchſpeiſen ſalze man erſt kurz vor 
dem Anrichten; ſalzt man ſie während des 
Kochene, fo erhält die Milch ein geronne- 
nes Ausfehen. 


— Iſt der Schornftein in Brand: ge- 
rathen, fo werfe man eine Handvoll 
Schwefel auf das Feuer und fahließe die 
Dfenthüre, 


— Bei Baumpflanzungen follte man 
dringend darauf achten, daß die Bäume 
nicht tiefer gepflanzt werden, als fie am 
urfprüngliden Orte ftanden. Die Erde 
um den Stamm follte mit Laub, Säge- 
mehl, altem Heu oder dgl. belegt werden, 
damit fie ftets feucht erhalten bleibt. 


— Gegen Mostlitos. — Um Schlaf—⸗ 
zimmer von Moslitos zu befreien, fchließe 
man Thüren und Fenſter, verftreiche mit 
verbünntem Honig eine Ölaslaterne und 
ftelle diefe angezündet in die Mitte des 
Gemachs, bevor man ſich zu Bette legt. 
Die Müden fliegen ſämmilich nad der 
Laterne und bleiben daran. Heben, — 
Man hole Abends ein Stüd rohes, blu- 
tiges Rindfleifch, lege es im Schlafzimmer 
auf eine Taffe, am andern Morgen wird 
man alle Moskitos vollgefogen in der 
Taſſe liegen finden und leicht tödten kön- 
nen, obne daß man in der Nacht von ih— 
nen beläftigt worden wäre. 








Neueſte Nachrichten. 








Ausland. 


Deutfhland.— Berlin, 19. Juli. Heute 
* * um halb Fünf iſt die deutſche Jacht 
„DBobengollern” mit dem Kaiſer Wilhelm an 
Bord unter dem Donner der Gefüge auf ben 
Kriegsſchiffen und Forts auf der Rhede von Kron- 
dt angelommen. Sie wurbe von ber rulji- 








rabifchen Gouv. legte ih an vielen Stel- 





fhenhaares im Teller der Appetit ver- 





t „Derjava”, | d 
33 A 2 — auf welcher der Czar 


König Wilhelm von England beſuchte ſgn 


Berlin, 20. Juli. Den Haupt-Unterhaltungs- 
ne age Bil et 
em Eintreffen ein au 
Petersburg die Anfunft des deutſchen Kaifers 
mit — Begleitgefhwader im Hafen vom 
Deka h Lepterer, eine Schöpfung Peters bes 
of. ‚eine ng 
ofen, iſt am Meerbufen von Kronfladt und 
zwar bit an ber Seeküſte belegen. — Das 
Wetter war prächtig und faum ein Windhauch 
fräufelte die Wellen an der Mündung ber 
Newa, wohin St. Petersburg und Umgegend 
Zaufende und Abertaufende von Menfchen ge» 
fendet hatte, dem großartigen Schaufpiele der 
Begrüßung ber beutichen Flotte durch bie ruf- 
fiihe und des deutſchen Kaiſers durch den 
Ezaren beizuwohnen. 


Rußland. — St. Petersburg, 17. Juli. 
Das St. Peteröburger Journal bewillflommnet 
ben Befuch des beutfchen Kaiſers und erklärt 
ihn für eine Behätigung der Friedenspolitif, 
welche die beiden mächtigen Reipe zu befefligen 
verſuche. 

St Petersburg, 18. Juli. Die beiden Kaiſer 
werben bie Et: Peter und Pauls-Katbebrale 
beſuchen; ferner wird in der beutichen Botſchaft 
ein glänzendes Feſtmahl flatifinden, außerdem 
werben Koſaken ſich in halsbrechenden Reiter- 
funfitüden zeigen. Die für ven Kaiſer Wil? 
beim und feinen Bruder, ven Prinzen Heinrich, 
befimmien Gemächer find genau fo möblirt, 
wie fie es bei dem Tode der Kaiſerin Katharina 
waren. Die Zimmer find zwar Hein aber mit 
verichwenberifher Pracht eingerichtet. Das 
ebenfalls unberührt gebliebene Wohnzimmer 
ber Kaiſerin Eliſabeth Petrowna ift reih an 
intereffanten Erinnerungen. 


Afrikta.— London, 17. Juli. Nachrichten 
aus Sualim melden von großer Hitze, die bort 
berrfcht und ben Thermometer heute auf 1% 
Grab gebracht hat, Mehrere Perfonen find der 
Hige erlegen, 


IJapan.— London, 18. Juli. In Japan 
find durch ben unerwarteten Ausbruch eines 
feuerfpeienden Berges 400 Menſchen um das 
—* gekommen und 1000 Menſchen verlegt 
worden. 


China.—London, 17. Juli. Laut Naqrich⸗ 
ten aus Shanghai find trop ungeheurer Opfer 
an Geld und Arbeit alle Bemühungen, ben 
Bruh in dem Uferbamme des Hoang · Ho zu 
fließen, vergeblich geblieben. — Unter den Eu- 
ropäern in Poyglong herrſcht die Cholera in 
erichredendem Maße, 


Mexik o. —karedo, Teras 20. Juli. Nach 
einer geſtern Abend bier eingetroffenen, zuver- 
läffigen Meldung ift auf ver Merican National- 
babn ein Arbeitözug verunglüdt und fünfzehn 
Arbeiter find dabei umgefommen, 








Julaud. 


Outchinſon, Kan. 14, Juli. Ein Bieh- 
biste Überfiel heute Nachmittag Fury nad 1 
Uht den Caſſirer der Bank von La Junta, be- 
drohte ihn mit gefpannter Piſtole und hieß ihn, 
das ganze Bermögen der Bank in einen auf 
dem Zahltiſch aufgefelltien Sad zu bringen. 
Der Caſſirer Fam dem Geheiß mit Pünktlicleit 
na&, worauf ih der Räuber auf fein Pferd 
ſchwang und davonjagte. Die geftoblenen 
Beträge werden auf $16,000 bis 820,000 ge- 


Springfield, D,, 15. Iuli. Der reiche 
ßFarmer und 8— Denry Jacobs aus der 
Umpegenib von Dayton machte in ber vorigen 
in Buzay eine Rundfahrt burd 


u 
bie Tou Green und Clarke, im Bieh 

laufen und führte in de e beflen viel er Ir 
id. Nappem er v dene Kane gemacht 
und einen auſehnlichen Theil feines Gelbes ver- 
ausgabt batke, trat er ſeinen an. Ns 
er durch ben Killediggen · Wald County 





und ber aundere zu ihm dm den eh 
— uud ihm mit geipanntem Revolver 

eld abforberte, Jacobs, der ſich vollſtändig in 
ber Gewalt des Ränbers ſah, *86 ihm ſeine 
Gelptafche mit $300 in Baar und Werihpapie 
ren über mehrere Dunbert Dollard aus, 
cob’8 goldene üb: wel der Ränber nit ha · 
ben, um bu Befig nit verraiben * 


lege mit einem Gologen Tinte in de 


Pittsburg, 16. Yuli, Catharina MıEar- 
thy, bie fürzlich mit dem Dampfer Indiana von 
Irland in New York und vor einigen Tagen 
—* angelommen, iſt heute Nachmittag nach 

ew York zurücgeſandt worden, um wieber 
nach Irland befördert zu werben, SPolizeidirec- 
tor Elliot Magt, daß die Berfendung ausländi- 
fcher mittellofer Perfonen in Hlseinden 
Maße zunehme. In ber legten Woche fei eine 
Bamilie, die erſt 48 Stunden im Lande gewefen, 
dem Armenhaus überwielen worden. Der 
Stabtanwalt richtete ein fehr fcharfes Schreiben 
an bie Einwanderungs-Gommifjäre in New 
York aus Anlaß des MeCarthy Falles und ber 
Polizeidireetor berichtete ebenfalls an den Bun- 
desſchazmeiſter. 

Denver, 16. Juli. Ein Schnellzug der 
Fort Worth⸗ Bahn iſt in der Nacht au Eomn- 
tag in ber Nähe von Elarendon verunglüdt, 
Der Locomotivführer und ber Heizer fanden 
dabei den Tod, Reifende find nicht zu Schaden 
gefommen, 

DOmaba, Neb., 17. Juli. Am Sonntag 
Abend um Sieben wurde die DOrtihaft Bentle- 
man, Neb., von einem entieplihen Sturme 
heimgeſucht. Zwanzig Holzhäufer von im Ban- 
vn ter Bauart wurden — ** aber 

enſchen find dabei micht verunglüdt. Der 
Schaden ift verhältnifmäßig gering. 

Springfield, M., 17. Juli, Die Far- 
mer von Crawford County haben das Staats- 
aderbauamt in Stenntniß gefept, daß fie überein- 
ekommen find, in den nächſten drei Jahren 
einen Weizen, feine Gerſte und feinen Roggen 
mehr zu bauen, um auf dieſe Weife die Be 
zenwanze (Chinchbug) gänzlih zu vertilgen. 
Sie wollen verſuchen, die Barmer benachbarter 
Counties zu der gleichen Maßregel zu beftim- 
men, 

Philadelphia, 18. Juli. Der fiebzig- 
jährige Barmer Jacob P. Reiff bei Norristown 
in Montgomery County wurde geftern von 
zwei Baunern um $10,000 beſchwindelt. 
Auftin, Tex., 18. Juli, Geftern farb eine 
iſteekranke Bewohnerin des biefigen Irren- 
ufes, Bei der Leichenöffnung fand fich in ih- 
rem Magen ein zehn Zoll langer, einen Zoll 
im Durchmefler baltender Zopf, der einem 
Chignon ähnlich fah. 

Deep River, Mid., W. Juli, In Are 
noe County ſtehen überall die Wälder in Brand; 
zwifchen bier und Gladwin brennt der Wald 
ebenfalls. Viele Farmer find in größter Gefahr, 





In den legten drei Monaten bat es hier faum 
geregnet, 


und beziehungsweile im Palafle von | Trüm 





Wheeling, W. Ba, 19. Juli, Heute 
Abend tobte bier ein furdtbares Regenwetter, 
in Bolge deffen ich alle Keller in der Mainfr. 
mit Waſſer füllten und mehrere Straßen mit 
ben von ben Abhängen bera wemmten 
mern wurden. Eine der Balti- 
more & Obto-Bahnbrüden über ven Wheeli 
flürgte ein und riß 32 Perfonen mit in 
Bluth, Acht konnten gerettet werben; bie Ueb⸗ 
rigen, fürdtet man, find ertrunfen. In Cald- 
well s Run, am untern Ende der Stadt, find 
vier Häufer von der Fluth fortgeriffen werben 
und elf Menfchen dabei ertrunfen. 

Bheeling, W. Ba., 19. Juli. ( Später.) 
Jept, wo man Näheres über die Zerflörungen 
ermitteln kann, welche der furchtbare Regen an- 
en bat, erſchrickt man vor tem ſchrecklichen 

nbeil, das angerichtet worden. Der Fluß 
Wbeeling iſt in 50 Minuten drei Fuß geſtiegen. 
Züge, Kohlenkrahnen, Häufer, mit einem Wort 
bie ganze Anlage der Natienal-Bahn iſt zer⸗ 
Hört. Die Wbeeling und Elm Grove-Babn if 
auf Streden, die meilenlang find, weggeriſſen 
und ber Bahnförper ſechs Fuß mit Maler be- 
dedt. Auf dem anderen Slußufer ift bie Zer- 
Rörung noch größer. Das Unwetter dauerte 
nicht länger ale eine Stunde. Die Straßen 
waren in ganzer Breite überſchwemmt. 


Wheeling, W. Va. W. Juli. Nach den 
neueſten und —*1B Nachrichten aus 
Triadelphia hat dort die Fluth ſchlimmer ge- 
bauft ald an allen anderen Orten. Fünfzehn 
Bamilien jind obdachlos und fonnten nicht mehr 
retten, ald was fie auf dem Leibe trugen. Das 
balbe, ſechshundert Einwohner zählende Dorf 
5354* Die Einwohner mußten ſich auf die 
Höhen flüchten. Das Unwetter erſtreckie ſich bis 
16 Meilen öflich von Weſt Alerander, Pa. und 
feine ganze Bahn ift mit Schutt und Trümmern 
bebedt, 

Pittsburg, 20. Juli, Nach einer fpäteren 
Depeſche find 23 Perfonen ertrunten, darunter 
auch der Eheriff von Marfhall County. In 
zwei Kirhböfen wurden die Gräber aufgewühlt 
und die Särge den Fluß hinabgetrieben, — Die 
heute Morgen aus dem County Ohio einge 
troffenen Nachrichten zeigen, daß das Unweñer 
bort viel ſchlimmer gehauft hat, als hier. Zehn 
Perfonen find bier um’s Leben gekommen; viele 
andere werben vermißt, 








Marktbericht. 
20, Juli 1888, 


Chicago, 

Winterweizen, No, 2, rotb, 804c3 Sommer- 
weizen, No, 2, 804c3 Corn, No. 2, 474—ATdc; 
Hafer, Ro. 2,3103 Roggen, Ro, 2, 53. —Bich- 
markt: tiere, B4.00—6.25; Kühe, $1.40— 
2.90; Schladilälber, 83.,50—5.00;5 Milcfühe, 
$16.00—45.00 per Kopf; Schweine, $5.55— 
5.955 Schafe, $2.25—4.50 ; Fämmer, FA. 
5.50.— Butter: Ereamery, 153—19%; Dairy, 
133 —170.— Eier: friſche/ 134—14c. — Geflü- 

I: Truthühner, 8-8}; Hühner, 11—114 ; 

nten, 7—Bes—Bebern: von lebenden Se 
40; von Enter, 20—25 ; von Hühnern, 
gerunft, dc.— Kartoffeln : 82.00—2.50 per Faß, 
— Heu: Timothy, No, 1, er * 
No. 2, 813.00-—14.003 Prärie, Ro. 1, 7.00 
— Samen: Klee, Ro, 1, 4.10; Timo- 
thy, No. 1, 82.403 wi Gras —2734 

* 0; 


Milket, 81.00—1.20 5 , No, 1, 81, 
Buchweizen, $1.00—1.10, 


Milwaukee. 
Weizen, No. 2, 73784: Eorn, ao He 
Hafer, 33-354 56€ N 
Biehmark: Eher" 63.00-.6.007 
ale. 51500. 35:0 
hate, 90-00, © 
— Butteri Greamerd, 16— 





e, 
mer, 


4 
166, — ‚i. — Rattöffeln: 2.19 
per ri, Klee, 34. 50; Timo 
tby, 82.50— 2.60, — Wolle: gewaſchene 1— 


32 ; ungewafchene, 14—20r, 
Beige 6 — 2, 4 
MAo. ; ’ . 
Ba als tpa 
505 Kühe, 81.403. weine, 
5.65; Sale, BO 


Unverdaulichkeit. | 


Den Magen zu ftärken, den Appetit anzu» 
segen, und dem jchrediich bedrüdten und 
niedergeichlagenen Zuftand zu heilen, der 
durch Unverdaulichkeit erzeugt wird, giebt 
e8 fein wirffameres Mittel als Ayer’s 
Pillen. Diefe Pillen enthalten weder Kalo- 
mel noch irgend einen andern giftigen Be- 
ftandtheil, wirfen unmittelbar auf die Ber- 
dauungsorgane, und ertheilen dem ganzen 
Körper Kraft und Geſundheit. T. P. 
Bonner von Chefter, Pa., ſchreibt: „Ich 
mache jeit 30 Jahren Gebrauch von Ayer’s 
Pillen, und bin überzeugt, daß ich ohne fie 
heute nicht am Leben wäre. Magenſchwäche 


Wird geheilt 


durch fie, wenn fein anderes Mittel mehr 
hilft. Das habe ic) erfahren, und ihre An- 
wendung von Zeit zu Zeit hat mich ſeitdem 
in gefundem Zuftande erhalten.“ 2, N. 
Smith von.Utica, N. Y., ſchreibt: „Ich ge: 
brauche Ayer’s Pillen feit vielen Jahren 
gegen Leberleiden und Mangel an Ber- 
dauung, und habe ihre Wirkung immer 
raſch und entjchieden gefunden.“ Richard 
Morris von Lynn, Maff., jchreibt: Nach 
langem Leiden wurde ich 


Mittels 


Ayers Pillen von Magenſchwäche und 
Leberleiden geheilt. Sie haben mir mehr 
Nutzen gebracht als irgend eine andere Arz- 
nei, die ich je gebraucht habe.” John Bur- 
dett von Troy, Jowa, fhreibt: „Faft zwei 
Jahre lang führte ich in Folge von Magen- 
ſchwäche ein elendes Leben. Alle ärztliche 
Hülfe gewährte mir nur vorübergehende 
Linderung. Ich fiel ab und war ſehr ge- 
ſchwächt. Ciner meiner Freunde, der auf 
ähnliche Weije gelitten tte, rieth mir 
Ayer’s Pillen an. Ich folgte feinem Rathe, 
und zwar mit dem glüdlichften Erfolge. 
Bald hörte meine Nahrung auf mir %. 
ſchwerden zu machen, der Appetit ftellte fich 
twieder ein, und ich wurde fo gejund um» 
Träftig wie nur je.“ 


Ayer's Villen 


Dr. 3. C. Ayer & Co., Lowell, Raf 
In allen Apothelen zu haben. 











x 








900 ſehr gute 


Schafe u. Lämmer 


biligen Breife 


fteben zum Berlauf wegen Aufgabe ber 
Schäferei aus Mangel an Weide, bei 


CLAASSEN BROS., 
Beatrice, Nebr. 


Mobeln! 


Särge! 
ücer, 


als: englifche und Deutfche 
Schulbücher, Bibeln, Te: 
ftamente,Singbücher, ver: 
ſchiedene religiöſe Bücher, 
Otto Funke's und Spur: 
geon's Werke, 


Schreibmaterial, 


u. f. w., 
find bei mir zu den 


niedrigiten Breifen 


zu haben. 


80—33,’88. 





II” BDefondere Aufmerkfamkeit 
wird and der vollländigen Aus- 
flattung der Särge gewidmet, 


Um: zahlreihe Kundſchaft bittet 


J. G. Hiebert, 
Mt. Lake, Minn. 


LOW TOURIST —* 


a first-class round tri 
re pri 


— days, wich Paul BE F 
coming 


27—3%0,'88, 





Beine Passe: gent, 232 Bouth 
— Chicago, I 2 I oc. Bw WARKEN, 
General Passenger Agent, St. Paul, Minn, 


Bücherverkauf! 


Bibeln, Teſtamente, Kalender, ſowie 
auch —58 chriſtliche Bücher find | ® 
zu haben bei 

Johaun Both, 








Lufbton, York * Mebr. | da 


H. P. GOERTZ, 


3. Juli 1888, | 

An Alle, Die es angeht! 
Ich rechne mit meinem neuen 
Speicyerbau in einer oder 
zwei Wochen zu beginnen; ich 
brauche dazu meine aus: 
ftebenden Gelder und er: 
fuche Deshalb alle Diejeni- 
gen, welche bei mir fällige 
Kechnungen und Noten 
baben, vorzufprechen und 
zu bezablen, oder andere 
zufriedenftellende Weber: 
einkunft zu treffen. Ber: 
nachläffigung treibt mich zum 
Eollectiren, welchem ein Jeder 
vorbeugen kann, wenn er nur 
will. Sch kann ohne Geld |< 
nichts anfangen, und hoffe, 
daß ein Jeder, der Ber: 
pflichtungen obiger Art gegen 
mid) hat, ernftlich verfuchen 
wird, diefen feinen Wer: 
pflichtungen nachzukom⸗ 


men, 


— P. GOERTZ. 











‘Where Are You Going? 


start? Where from? weg 
What amount of freight 
What route do you —— 
answer to the abo 


5* 


Bi 


where necessary. 
to answer above questions should eut out 
Ppreserve this notice for future reference. It 
Ban useful, Address C. H. WARREN, 
Passenger Agent, #t. Paul, Minn., 


Fi 











Die in ihrer ganzen Reinheit von mir zubereiteten 


Eranthematiihen Heilmittel 


(auch Baunfheibtismus genannf) 
nur einzig allein echt und beilbringend zu erbal- 
ten von John Linden, 
Spectal Arzt ber exanthematiſchen Hetlmethobe, 
Letter Drawer 27l. Cleveland Ohio, 
Office und Wohnung, 414 Prospect Straße. 





Kür ein Inſtrument, ben Lebensweder, mit 
vergoldeten Nadeln, en #lacn 








Oleum und ein Lebrbud, 14te Auflage, neb 
Anhang das Auge und bag Obr, beren Krankheiten und 
gen! bug bie esantematifhe Heilmethobe, 8 tr 
Preis für ein einzelnes Flacon I + 
rto 

3 Erläuternde Girculare frei... 

Man büte ich vor Fälſchungen und falſchen 
2,87 Propheten, 





The BRYANT 


——SEND TO = 


America's Greatest 
SCHOOL of COMMERCE, 
& STRATTON 
CHICAGO BUSINESS COLLEGE, 





CHICAGO, 


ILLINOIS. 


=” FOR A CATALOGUE OF aa 


SHORT HAND, am TYPE WRITING, 


THE COURSE 0F BUSINESS TRAINING, 
AND THE ENGL 


14,'83—39,’88. 


ISH BRANGHES. 

















Zur Nachricht. 


Indem es vielleicht nicht allgemein befannt 
if, fo theile ich den beutichen Freunden mit 
Diefem nochmals mit, daß ich beauftragt bin, 
Gelder auf Land » Eigenthum zu 
verleihen. Bitte deshalb vorzuſprechen. 

Auch kaun ich jederzeit verſchiedene Län⸗ 
dereien zum Verkaufe nachweiſen. 


John Janzen, 


Mountain Lake, Minn. 
5 088. 


Bücher! Bücher! 


Mache meinen werthen Freunden bekannt, 
daß durch den Tod meines Vaters Peter L. Düd 
der Buchhandel in meine Hände übergegangen 
if, und biete ih meinen Kunden alle Arten von 
Büchern, als Bibeln, Teſtamente, Gefang-, Er- 
bauungs-, Schul- und Leſebücher, zu mäßi 
Preifen an. Führe auch jedes Jahr ſchoͤne 
Weihnachts · und andere Geſchenke, fowie auch 
mehrere Arten Kalender von Deutſchland. Be- 
ſtellungen müffen mit folgender Adreſſe verfehen 
fein: Fohbaun WB. Dü 

teinbad 9.0, Man, 


Setzt Euch doch gefälligft 


mit den unterzeichneten Agenten der bewährten 
Baltimore-Linie des Norbbeutfchen Lloyb in 
Berbinbung, wenn Ihr bequem und billig nach 
drüben reifen, ober Verwandte aus ber alten 
Heimath kommen laffen und denfelben eine Dr 
und fihere Meberfahrt verfchaffen wollt, Die 
rũhmlichſt befannten Poft- Dampfer des 


Uorddentſchen Floyd 
m. regelmäßig wöchentlich zwiſchen 
Bremen ud Baltimore 
und nehmen Paflagiere u fehr billigen Preifen. 
Gute Berpflegung! Größtm —*8 Sicherheit! 
Cajũte 860. Nundreiſe 8100, 
Außerorbentliy billige Zwiſchendeds - Raten. 
—* Touriſten und Einwanderer bietet dieſe 
inie eine vorzügliche Gelegenheit zur Ueber⸗ 
pi: En Aral —8 Fr von und nad) 
chuß vor Ueber- 
—* in Ent —* See und in Balti- 
more, Einwanderer n vom Dam if 
——— 4 an re 7 . 
Sage —* Kelle oe Welten, 
Ende 1836 wurden mit Lloyb-Dampfern 
1,610,352 Paflagiere 
glüdlich über den Drean befördert, gewiß ein 
gutes Zeugniß für die Beliebtheit biefer inie, 


A. & 6 
a 5 Süd —A nr mo. 


Diver: John 8. Bunt, Eifhart, mb, 








’87—20,'89. 
TEL, 


\ 5% — — 
Buy — save —— 01820. 
Send for Circular 


=. PENN TOOL & MACHINE CO., 
0. Box 882. 217 & 219 Quince $t., Phila., Pa. 
8,—88,'88, 


NORTHERN Pacırıc 


FREE Govern nt der 


6 “3 
BAER Püblieationg ns with] laps —— 
— — 


» Minnesota Leads the World 
With her stock weh, er ® and wein products. 
—— lands, adjacent to IN, tor sale y'- on 
For ———— rices, rates, oto. 
TB Bookwalter Commissioner, 02 
H. Warren, General 
N 





 SINGER. 


18 STYLE 








az Agent, Bt. 
Paul, 2 
Ask lor 


Paflage - Egeine 
von und nach 
Hamburg, Bremen, Antwerpen, 
Fiverpool, Gotheuburg, Wotter- 
dam, Amferdam und allen euro 
päifhen Häfen, zu den 
„niNiaften reifen. 








— a Ar 


gEN | Gemeinde im — — bei Langnau, Ft. 


fe‘ find und if in fleife ———— — ebun⸗ 








— Zum Backen von — 


Schmachaften Biskuits und gefundem Brot 


— Gebtandet — 


Stets gleihmäßig. 


24,'83—23,'89, 


COW BRAND SODA 


Abſolut rein. 


oder 


SALERATUS, 


Volles Gewicht. 





DWIGHT’S 


LERATUS\| 








Der Zionspilger. 


Zeitfchrift der altevangelifchswehrlofen Taufgefinnten- 
Gemeinden in ber Samei, herausgegeben von ber 


Erſcheint zweimal im Monat und koftet per Iahr 
Fr. 1.50, nad Amerika 50 Eents, — Bringt Erbauung, 
Ermahnung, chriſtl. Geſchichten, wie and Beiträge zur 
Geſchichte der altevangelifhden Gemeinden, befonbers 
er der kw: Erzählungen ꝛc. für Kinder; Nach⸗ 
richten u. 

—353 adreſſire man: SL, Bähler, Lang⸗ 
nau, Rt. Bera, Schweiz 
Beftellungen önnen auch bei der Mennonite Bub. 
€, in Elthart, Ind., gemacht werben. 








x — a 
Alerander Stieda, 
] Duchhandlung, 
| in EBiga, ı 
| @deder Sünder: u. Marflalliraße, | 
emppegt fi zur prompten Lieferung 
jedes literarifhen Bedarfes. Das 
vorhandene große Lager aus allen Wil: 
ſenſchaften ermöglicht, jeden Auftrag 


fofort oder in fürzefter Zeit zueffeciuiren. 
— 











2 


Landkarten! Landkarten! 
in Buchform mit biegſamen Deden. 


125 Cents per Stüd, 


Eifenbahn- und — * von 


Alab Er 
% Colorado 
afota Flocida 
Minois Indiana 
Iowa Kanfas 
Kentudeh Louflana 
Midigan Minnefota 
Miffiffippi Miſſouri 
Montana Nebraska 
Nevada O hio 
Tenneſſee Wisconſin. 
Eiſenbahn⸗ und ——*— — von New York, 
* Townſhip⸗Karte von Oregon, 
Eountye Karte von Pennfylvanien. 
Eiſenbahn⸗ und Zownfhip- Karte von En. * 
erritor 


— 
nn — 

Eiſenbahn⸗ * Far von Be 

Den oben em Karten ift "ein 8 8 aller 
Namen ber Po: in ben betreffenden Staaten, - 
Einwohnerzahl der Städte, Zowns und Billages bi 
BEE Cents portofrei an irgend 

arte ber ae Staaten. 








” " 


fenbahte 
Miniatur- Karten 


Mennonite Pub. Co., Elkhart, Ind. 


Dilger:-Lieder, 


Dies iſt der Titel eines deutſchen Gelang- 
buches * Noten, welches für Sonntagſchulen 
ſehr Urg met iſt. — Es iſt 191 Seiten ſſari und 
enthält Lieder, von denen 180 in Mufif ge- 





— Preis: einzelne Eremplare 35 Cents; 
—* Duyın 8 60 portofrei, oder $3.00 per 
Erpre —** ind vom Empfänger 


u ud 
‚ tagen, — A ELKHART, Ind. 


Sprüche und Geiſtliche Wäthfel, 


nad der Ordnung aller Bücher des 
Alten und Neuen Zeftaments, 


Diefes ift ein altes 8 Bud in einem neuen 
Kleide und enthält viele werthvolle und interef- 
fante Thatſachen in Fragen und Antworten. 
Es ift befonders geeignet, junge Leute und Hin- 
der zum er iR im in ber —2 
anzuſpornen. 04 Seiten, 

Dedei-Einbanı, (sin warum aa 
1 — 80.15 











Der Herold der Wahrheit. 


Eine religidfe halbmonatlide 
Zeitfhrift, den Imtereffen der Mennoni- 
ten-@emeinde ar und nach Erläuterung 
evangelifcher Wahrheit, fowie der Beförderun 
einer heilſamen Gottesfurcht unter allen Klaf- 
fen ſtrebend, in beutfcher und engliiger Sprache 
und koſtet das Jahr, in Borausbezahlung 
Ein Blatt in einer biefer Spraden * 00 
Deutfche u. engl, Ausgabe zufammen 1.50 
Die Unterjchreiber belieben ausprüdlich zu 

bemerfen, ob fie die deutſche oder engliſche Aus- 
gabe wünſchen. 

werben unentgeltlich zu⸗ 
geſa 


MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind. 





Der Ehriftliche Jugendfreund, 


eine —— ve ſchön ge more {Huftrirte Kin- 
berzeitung, doch auch belehrend für bie reifere 
Sugend, m Ar rebigirt von M. D. Wenger, und 
egeben von ber Meun, Publ, Eo., Eil- 
d. Einzelne — Foften per 
abe 25 Cents; fünf Eremplare an eine 
Adreffe 81.00. "Sonnta gſchulen, die eine grö- 
ge Partie beziehen, erhalten das Blatt für 10 
Cents per Jahr, oder fünf Gents per Halbjahr. 
Probenummern werben frei zugeſandi. 
Mennonite Publishing —* AEAxbart, Ind, 





Billige Tractate. 


ende Tracta 

—— * 
——— 

. Berma in ſchr 


FR 


5 Oo 





6. * ie Edelſteine 
7. Der Traum vom Himmel. 
8. 36 fpät! Zu ſpät! 
briftentbum und Krieg 
Und noch andere 


mebr. 
MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind, 


TIME TABLE. 





Passenger trains on and after May 13th, 
1888, depart at Elkhart as follows: 


GOING WEBT. 


No. 9, Pacific Express 
No. 21, Chicago 

No. 8, 

No. 5, Fas 


GOING EAST—MAIN LINE, 
No. 12, Night Express 
Grand "Rapids Express.. ! 
No. 22, Michigan Express. er 4 + 
Grand rg Zum Zur se. 1.20 P. M. 
No. 6, Fast New ork Ex... « 6,10 P. =. 


GOING EAST —AIR LINE. 
No. 26, Air Line Accom 5.00 A. M. 
Goshen Accom. (Goshen zu 7.45 A. M. 
No. 2, New York Express......12.45 on 
Goshen Accom. (Goshen only) 4.10 p, 
No. 4, Fast Limited Versmak 
35* ress 8.25 
Goshen Acoom. (Goshen only) 8.35 
No. 8, Fast Night Express......11,55 


—95— A. M. 


TRAINS ARRIVE AT ELKHART BUT Go No 
FARTHER. 

From Goshen..sessuseronssenne — 6.80 

From Goshen 11,80 x x 

From Grand Rapids..........0..... 8.00 P. m. 

From a Rapids 

From gan points 

From Chicago 

A.J.Smith, Gen. Pass. Ag’t, land, 

E. Gallup, Ass’. Gen. M’g’r —8 0. 








MENNONITE PUBLISHING CO., 
‘ Eikhart, 


Ind. ;G.B.Wy 


lie, Ticket Agent, Elkhart, Ind 


Für 25 er fenden wir in einem Padet fol- | ru; 


Lake Shore & Mich, South. R. R. 





18,000,000 acres of the Mon- 

tana Indian Reservation just 

—— for settlement near 

Great Falls, —* Benton, Assinniboine and Glas- 

w, —— * rieh mineral and coal dis- 
rım lands of the very highest 
he So —— tor making Dep 
atert an anywhere else intheUnited 

r is is the time to go and secure your 

location. For 5 maps, or other — 

address, C. H. WARREN, . Pass. A t. 
P. M. & M. Ry.,St. Paul, Minn. 


Sonntagſchul⸗Bücher. 


Brane ebuch für Anfängerclaffen. Eine 
Reibe von Lectionen für den religiöfen 
—— der Jugend in der Sonntag- 








ſchule 
Preis per Dutzend 

Fragebuch für mittlere Elaffen. Eine 
Relbe son Lectionen für den religiöfen 
Unterricht der Jugend in ber Sonntag- 
— —— 
Preis per Dutzend. .............. 


Fragebuch für Bibeleclaſſen. Eine 
Reihe von Aufgaben über Lectionen 
aus bem alien Teſtament, geeignet für 
ältere Schulen 20 
Preis per Dutzend ...... 2.25 
Obige brei Fragebücher find zufammengeftellt in 
Fragen und Antworten von einem Committee 
mit der Gutheißung unb unter ber Leitung ber Biſchöfe 
ber mennonitifhen Eonferenz von Lancafter Eo., Pa., 
und gebrudt im Menn. Verlagshaus, Elfhart, Ind, 


Angenehbme Stunden, ein für Sonn- 
tagichulen und zur allgemeinen Vertheilung be- 
fimmtes Tractatblätthen. Preis: 10 Erem- 
plare 56 ; 20 Eremplare 106 5 100 Exemplare 50r, 

MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind. 


1.70 





Das Pferd, 


Ein Bud für das Voll, Enthält bie practi- 
fchen Erfahrungen nach jeder Richtung bin, bie 
ein Hufſchmied in —— Er⸗ 
fahrung gefammelt, ſowie manches Wilfens- 
werthe über Pferde und wie dieſelben behandelt, 
beſchlagen und gewartet werden müſſen; nebſt 
einer Anzahl Recepte, welche der Verfaſſer ſeit 
Jahren gebraucht und für Pferde und Menſchen 

ut gefunden hat, von B. Pitcher. Diefes 
Bus enthält noch einen Anhang, in weldem 
eine R des Pferdes gegeben wird, nebſt 
Anweiſungen über die Erziehung des Pferbes, 
das Alter des Pferdes n.f, w. Diefes Bud 
fenden wir portofrei am irgend eine Abreſſe 
gegen infendung von 75 Cents. 

MENNONITE PUB. CO., Eikhart, Ind. 


Irgend Jemand, 


der mit der Geographie dieſes Landes nicht vertraut 
iſt, wird werthvolle Information —— durch einen 
Blick aufdie Karte der 























Chicago, Rod pe & — 
Ihre Haupt⸗ und 


d 
mit fir dat 
Chicago, ſtanſas & Nebrasta » Eifenbahn 
(‚Große Not Zöland » Linie”) 
erftredt d i jas 
und ©t, ger el —* | de 9* 
peta, geringen, BWidita, Hufhinfon, Caldwell und 


Bann amd dem BEE Nebrasta 
und weiterhin, Ga a = endesbe 
hmten Pullman Weed, Alle Sıhyerheit3:Bow 
rihtungen und neuen Berbefferungen. 

Die berühmte Albert Lea Linie 
wiſchen Ebicago army Atchiſon, Kanjas Eity, 
De | qmitten & i8 IS t. Baul ut {ft di ee —S Gr 
Watertoiwn Bmeiglinte Buräfähteibetd en großen 

+», Weizen: und MeiereisGürtel‘‘ 
des nördlichen Iowa, ———— Bestes und öftli- 
henGentral-Datota bis Watertown, SpiritXake,Siour 
Falls und vielen andern großen und Fleinen Städten. 
45 —8 Linie” iiber Seneca und Kankakee bietet 
befondere Bortheile für Reifende nah und von India⸗ 

olis, Sincinnati 2 andern füblihen Punkten, 
egen Tidets, Karten, Pamphleten * gewünſch⸗ 
nformation wende man nd irgend eine 
Genen Tidet-Office oder adreffire 
G. &t. Zohn, E. 9. Solbtoot, 
Gen. Dianager. Gen. Zdt.- u, Pafl.-Agt. 


Chicago, ZU. 


Norddentiher Lloyd. 


Regelmäße direkte Poſtdampfſchifffahrt zwiſchen 
New York und Bremen, 


via Southampton, 
vermittelt ber eleganten u —— IR-Demofiaiii 














von 7000 Tonnen und 
Eider, Ems, 
| Elbe, Bulda, 
Rhein, Main, Donau, 
Salier, Habsburg, Ober, 
Gen. Werber, 
Die Erpebitionsta; find wie folgt it: 


Nedar, 


Bon Bremen jeden Sonnabend und 

Bon New Dertjepen Mittwod und Sonnabend. 

Die Reife der Schnelldampfer von 
New York or zewen nt 
neun anagıere err en 
mit den € äuelsem Teen des *8 
deutſchen eutſchland 
bedeutend rad Beit als 4 
— — 

billiger Durchreiſe vom Innern Rußlande via 

— ew York nad den Staaten Kanſas, Me» 
brasta, Iowa, efota, Dakota, wende 
man fi) an die Agenten 
Davıp Gorrz, Halstead, Kan. 
2 — * Plattsmouth, Nebr, 
ÖTEVENSON & STUEFER, West Point, ‘ 
L. SoHaumann, Wisner, “ 
Orro MAGanaAU, Fremont, 
Jon ToRBEOK Taoumsan, 
A.C. Zıuner, “ 
JoHN JAnzEN, Monntaln Lake, Minn, 
Joan F. Funk, Elkhart, Ind 


er“ & 60. a 


— a 


“ 
8 





